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Mtlelmeerpolilll .
Von Dr . llurt Heinrich .

Direkten Einfluß auf die weltpolitische » Ent¬
wicklungen zu nehmen , ist uns Deutscheu für die
nächste Zeit versagt . Umgekehrt wird unsere
eigene Existenz und Entwicklung aber gewiß nicht
weniger als früher durch die weltpolitischen und
weltwirtschaftlichen Zusammenhänge beeinflußt
wenden . Es gibt also kein internationales Pro¬
blem , das wir nicht im eigenen Interesse mit Auf¬
merksamkeit zu verfolgen hätten , zumal sich, sogar
in Ententeländern , die Auffassung immer mehr
verbreitet , daß in Versailles keineswegs ein De¬
finitivum geschaffen worden ift und die „Neu¬
ordnung " Europas heute ganz neue Rätsel und
Tendenzen bringt .

Zu den noch nicht oder doch nur halb gelösten
fragen der internationalen Politik gehört die
Zukunft des Mittelmeers , ein Problem , das auch
heute wieder die europäische und Hie eigentliche
Weltpolitik verknüpft . Besonders in Italien
steht es , nachdem die alte Irredentapolitik gegen
das ohemallge Habsburgerreich mit Erfolg ligui -
diert worden ist , wieder im Mittelpunkt des In¬
teresses . Die schwierigen , aber erfolgreichen Ver¬
handlungen mit dem neuen Ingoslawenstaat
über die Grenzen Fiumes und das Schicksal Dal -
matiens betreffen das traditionelle , und man
muß wohl zugeben , vitale italienische Adriainter -
esfe . Gleichzeitig weist aber das in offiziösen
Meldungen nur angedeutete Abkommen mit Eng¬
land und Frankreich über Kleinasien auf die
wachsende Bedeutung des östlichen Mittelmeeres
in seiner Verbindung mit der noch immer sehr
dornigen „Orientsrage " hin und dazu reckt sich
— wenn in der italienischen Presse auch heute noch
vorsichtig berührt — die in der Natur der Dinge
liegende allgemeine Mittelmeerrivalität zwischen
Frankreich und Italien , die durch die Ansprüche
des meerbeherrfchenden England noch kompliziert
wird .

Der Schlüssel auch für die Mittelmeerpolitik
dürfte , wenigstens für die nächste Zeit , bei Eng¬
land liegen , und vom deutschen Standpunkt
braucht das unter einigen Voraussetzungen nicht
bedauert zu werden .

England ist diejenige Macht, welche ihre Stütz¬
punkte , deren ihre Weltreichpolitik bedarf , dnrch
den Krieg auch im Mittclmeor nvch verstärkt hat .
Die staatsrechtlichen Konzessionen an Aegypten
ändern daran nichts . England hat aber andrer¬
seits das größte Interesse daran , daß nach den
Erschütterungen des Weltkrieges eine Zeit mög¬
lichster politischer Entspannung dem Weltverkehr
und Handel einen neuen Antrieb gibt . Diese eng¬
lische Tendenz ist durch die verschiedenen Kriegs -
nachwehen bisher wohl noch gehemmt worden ,
wird aber z. B . in Frankreich , wo man Ansprüche
auf eine dauernde , weitestgehende englische Pro¬
tektion der ausschweifenden französischen Politik
wacht , bereits peinlich empfunden . Do kann denn
auch England bei allen eigenen Interessen im
Mittelmeer am ehesten ausgleichend gegenüber
den alten und neuen Rivalitäten wirken , was das
in einer schweren Krise — wir meinen es , st
eine Wachstumskrise — befindliche Italien
auch wohl beachten dürfte .

Bei aller wohlwollenden Berücksichtigung des
staatlich und kulturell jungen Südslawentnms ,
wird man doch Italien als die Mittelmeermacht
k>»r sxosllenes ansprechen müssen und wird dies
auch Frankreich gegenüber nicht nur geopolitisch,
sondern besonders mit der starken Vermehrung
der italienischen Bevölkerung begründen können .
Dem französischen Imperialismus fehlt auch im
Mittelmeer die natürliche Grundlage . Die Ent¬
wicklung der Häfen Genua und Marseille vor dem
Kriege ließ das z. B . erkennen . Der politische
Machtzuwachs , den Frankreich heute anch Italien
gegenüber gewonnen hat , kann jenen Mangel
zwar leugnen lassen, aber nicht aus der Welt
Ichaffen .

Italien sieht sich dabei der französischen Politik
gegenüber an den verschiedenen Stellen im Ver¬
teidigungszustände . Einmal kehrt in . gewissem
Sinne die Situation der achtziger Jahre nach der
Okkupation von Tunis durch die Franzosen wie¬
der . Dann aber hat man seit Jahr und Tag ge¬
kühlt, wie bei allen Verhandlungen mit dem na¬
tionalistischen Südslawien diesem der Rücken
durch die französische Diplomatie gestärkt wird
und dieselbe Erfahrung haben die italienischen
Vertreter in Athen und Kleiuasicu gemacht. Die
italienische Regierung ist trotz alledem aufrichtig
bestrebt , die italienischen Interessen nur dnrch
friedliche entgegenkommende Verhandlungen zu
wahren . Sie will von dem Nationalismus eines
ü'Annuuzio , Caviglia . Millo und der „lctvs,

nichts wissen . Sie steht vielmehr
gru ndsätzlich auf dem mehr englischen Stand¬
punkt . der zunächst auch für das Mittelmeergedict
eine politische Beruhigung und wirtichaftlichc Be¬
lebung wünscht. Aber freilich nicht nur die eigent¬
lichen Nationalisten , sondern das ganze Italie¬
nische Volk würde sich einer Preisgabe der itaike-
uischen Kultur - und Wirtschastsinteresfen m der
Adria an Südslawien widersetzen , weshalb üatte
man in Rom für die Verhandlungen in sama
Margherita feste Minimalforderungen aufgestellt .
Die südslawische internationale Position ' cheint
durch ein Nachlassen der bisherigen amerikani¬
schen Unterstützung etwas geschwächt zu sein. In
Italien hatte " >ou die z. T . mit gewissen Vor -

-urteilen zu erklärende Parteinahme der Bereinig¬
ten Staaten sehr bitter empfunden . Man kann
nun nach dem Abkommen von Rapallo wohl hof¬
fen , daß das gärende Selbstbewußtsein des jun¬
gen Südslawenstaates . der sich vor allem doch ein¬
mal innerlich tvnfvlidicren muß , sich in seinen
äußeren ExpansionSgclüsten etivas mäßigt . Wenn
auch die nationale Gegnerschaft zwischen Italie¬
nern und Slawen gewiß nicht ganz . kchivwben
wird , so rechtfertigen die dringenden WirtschastS-
sorgen und Aufgaben in beiden Ländern doch eben
gerade für die nächste Zelt einen vernünftigen
moclus viverxZi.

Dasselbe gilt für die italienisch -griechische » Ge¬
gensätze, die jetzt durch den Sturz Venizelos noch
komplizierter geworden sind . Wieder dürfte
England , das Herrn Venizelos seinen Aufstieg
ermöglicht hat und vor allem den überragenden
wirtschaftlichen Einfluß in Griechenland besitzt,
jetzt kalmierend wirken . Die Engländer sind ja
auch während des Krieges nie so bemal gegeu
die griechische Bevölkerung aufgetreten wie die
Fianzosen .

Die englische Politik im Mlttelmeer dürfte also
auf möglichste Beruhigung und wo die Gegen¬
sätze zu tief sind, eigene Zurückhaltung ausgehen .
Die Entente mit Frankreich wird zweifellos
aufrecht erhalten bleiben , aber ihre englische —
reservierte — und französische — egoistisch be¬
gehrliche Auslegung werden allmählich von¬

einander abiveichen. Und so wird ohne einen
besonders bösen Willen die italienisch -franzöfi 'che
Mittelmeer -Rivalität ganz von selbst wieder her¬
vortreten , wobei sich Frankreich aus seine poli¬
tische Macht , Prestigebedürfnis und Finanzkon
zerne , Italien aus die elementaren Bedürfnisse
seiner geographischen Lage , wachsende Ein¬
wohnerzahl und lebendige Volkswirtschaft be¬
rufen werden . Ein typisches Beispiel für das
gegensätzliche Verhältnis ist ja Tunis . daS unter ^
französischer Herrschaft eine ganz überwiegend
italienische Europäerbevölkerung hat . Italien
hat die bittere Enttäuschung von Z881 erst in den
neunziger Iahren überwinden können , weil seine
Blicke immer nur aus Trieut und Trieft , später
auf die „kilti-Ä spomla, " der Adria gelenkt wurden .
Heute ist die ganze Situation teils günstig —
Trient und Triest sind italienisch — teils un¬
günstig — am Ostufer sitzt der zähe begehrliche
Jugoslawe — verändert nnd schon die an ein
untaugliches Objekt verschwendete Begeisterung
für Tripolis hat gezeigt , daß die alten berech¬
tigten Mittelmeeransprüche durchaus nicht aus¬
gegeben worden sind .

ES ist interessant , sich zu erinnern , daß , als
im Sommer 1880 der italienische Botschafter in
Paris gegen eine französische Annexion von Tu¬
nis vorstellig wurde , der Minister Frencinet ihm
sarkastisch erwiderte : „Warum blicken Sic immer
so hartnäckig auf Tnnis , wo Ihre Konkurrenz

eines Tages unsere guten Beziehungen trüben
könnte ? Warum nicht lieber ans Tripolis , wv
Sie weder gegen uns noch gegen andere zu kämp
fen Haben werden ? " Selbst auf die dürftige
Tripoliskompensation , die etwas später beson
ders auch von Lord Salisburii als berechtigt an
erkannt wurde , hat Italien über dreißig Jahre
warten müssen — Tripolis war schließlich eine
türkische Provinz — uns bis heute wenig Freude
daran gehabt . Aber kommt nicht schon in jener
Antwort Freycinets an den italienischen Botschas
ter die Mentalität der Franzosen gegenüber Ita
lien scharf »um Ausdruck ?

Bismarck hat wohl die künftigen Mittelmeer
Probleme vorausgesehen , wenn er 'chon 18ki8
schrieb : Der natürliche Nebenbuhler Italiens
ist Frankreich . Das Mittelmeer gehört unstreitig
Italien , dessen Küsten zwölfmal so ausgedehnt
als jene Frankreichs find.

" Oder „. . . denken wir
uns Italien ganz unabhängig mächtig, infolge
seiner politischen Einheit und nicht nur als
Markt seiner Produkte , sondern auch als Stape !
platz für jene deS Südens . . .

"
Das ist derselbe Bismarck , der 1882 erklärte :

England hat Aegypten so nötig wie das liebe
Brot : eine Erkenntnis , deren Bedeutung die
spätere deutsche Politik leider vergessen hatte .
Heute kommen »vir auf seine Fernsicht anch bei
einer rein theoretischen Betrachtung der Mitiel -
meerprobleme zurück.

Die Genfer Völkerbundstagung.
Gastronomische Festlichkeilen .

(Eigener Drabtbericht .)

Genf . 1 . Dez . Wenn man auch auf die Genfer
Völkerbundstagung nicht das Wort vom Wiener
Kongreß anwenden kann , der bekanntlich tanzte ,
so läßt sich von ihr dafür mit um so größerer
Berechtigung sagen , daß sie ißt . Jeder Tag
bringt irgend ein Festessen, das irgend eine Dele¬
gation irgend einer anderen in einem der großen
Genfer Polasthotels bietet . Die Schweiz , Bel¬
gien , Frankreich , die südamerikanisch ' n Dele¬
gationen , der Generalsekretär usw., ganz ab¬
gesehen von den Genfer Stadt - und Kanton¬
behörden wetteifern mit Gastmählern , über die
auch die Oeffentlichkeit regelmäßig und durchaus
nicht so lakonisch unterrichtet wird , alS über die
Kommissionssitzungen . Aber wie diese , so spielen
sich auch die gastronomischen Festlichkeiten fern
von der Oeffentlichkeit ab . da seit dem ersten Sit -
zungstage kein größerer Kontakt mehr mit den
vielen fremden Gästen besteht. Man fragt sich
hier überall , wie lange die Konferenz noch wäh¬
ren wird . Die einen sprechen davon , daß sie am
I . ds . Mts . bereits auseinander gehen will . Die
anderen wollen wissen , daß sie nach kurzen Weih¬
nachtsferien im Januar wieder beraten wird .
Letztere Auffassung dürste kaum berechtigt sein,
da die Japaner und andere ans fernen Gegenden
eingetroffene Delegierte sicherlich ihren Aufent¬
halt nicht zu lange ausdehnen wollen . Im all¬
gemeinen glaubt man , daß die Konferenz an
Weihnachten Schluß machen wird . Tatsächlich
dürfte sie dann ihr bescheidenes Programm durch¬
geführt haben .

Die Kommissionen , die Präsident Hysmans
ausdrücklich zu größerer Eile antrieb , werden
eine nach der anderen ihre Berichte vortragen ,
die , wenn man nach dem guten Verlauf der
Dienstagsitznng schließen will , ohne große Reden
angenommen werden dürften . Schwere Debatten
könnten höchstens der Bericht der Kommission
für die Aufnahme neuer Länder , vielleicht auch der
Bericht der Abrüstungskommission und der Ab-
änderungskommisfwn bringen , aber eine prin¬
zipielle Einigung zwischen den Vertretern wird
längstens in den Ausschüssen erreicht sein. Und
so muß man . von immerhin möglichen Ueber -
raschuugcn abgesehen , nur mit für die Oeffent¬
lichkeit zurecht geschnittenen Reden rechnen.

So viel läßt sich heute schon nach den Ergeb¬
nissen in den Kommissivnssitzungen sagen : Diese
Bölkerbundösitzuug :vird auseinander gehen,
ohne die wichtigsten Programmpunkte geregelt
zu haben . uämlich einen wahren Völkerbund
nnd vor allem den Völkerfrieden verwirklicht zu
haben , wie man es in der Schweiz will , ohne
ferner auch die Abänderung des Paktes und vor
allem seine Demokratisierung erreicht zu haben .
Sie wird auch nicht die Erwartungen erfüllt ha¬
ben . daß der Völkerbund zu einem alle Völker
umfassenden Bund umgestaltet wird , worunter
man in erster Linie die Aufnahme Deutschlands
versteht . Dies wird man vor allem in den kom¬
menden Tagen sich vor Augen halten müssen,
wenn mit den häufiger arbeitenden Vollver¬
sammlungen auch die gehaltenen feierlichen Re¬
den wieder häufiger werden sollten . Der japa¬
nische Delegierte . Baron Ishii , rügte bereits ,
trotz der Reden , die er über die Stellung des
Völkerbundes gegenüber dem russischen Pro¬
gramm hielt , das Werk der Genfer Tagung . Er
meint , dieses überschwänglich gefeierte Werk fei
nicht wirklich genug , um nicht aus Rücksicht auf
die weite und langwierige Reis« nach Genf den
Wunsch nach einer nur alle zwei Jahre statt¬

findenden Tagung auszusprechen . Mau dürfe
sich in der Tat fragen , ob der Völkerbund , wenn
er alle Jahre einmal tagt , wirklich mehr leisten
wird , als ivenn er alle zwei Jahre zusammen¬
tritt , nachdem der sehr wichtige und ernst zu neh¬
mende Vorschlag Usteris lSchweiz ) auf Bei¬
behaltung der wichtigen Kommissionen von einer
Tagung zur anderen keinen Beifall fand . Hierin
war die Möglichkeit gegeben , dem Völkerbund
eine gehaltreichere und Vertrauen erweckende
Permanenz zu verleihen , als in dem isolierten
Fortbestehen des Bölkerbunbrats . Aber , wie
Viviant in der betreffenden KommiffionSsitzung
ausführte , ist die Vvlkerbundsversammlung kein
Parlament , sondern eine Versammlung von Re -
gierungsvertretern mit bestimmten Instr iktio-
nen . Diese Definition , wie anch andere fran¬
zösische Bemerkungen sind durchaus zutreffend ,
wenn man auch nicht vergessen wird , daß ja ge¬
rade diese ernüchternde Definition alle hoch¬
gespannten Hoffnungen erdrücken wird .

In den Kommissionen.
lEiaener Drabtbericht .!

w . Genf , 1 . Dez . Der bisherige Verlauf der
Kommissionsberatungen läßt erwarten , daß der
Bericht der ersten Kommission über die Bezie¬
hungen zwischen Ra t und Versammlung
bis zum nächsten Samstag bereit fein wird .

Der Bericht der zweiten Kommission über die
Schaffung einer ständigen Kommission für Ver¬
kehrsfragen wird demnächst fertig sein. Der
Bericht der gleichen Kommission über die Bezie¬
hungen der technischen Organisationen des Völ¬
kerbundes zu dem Rat und der Versammlung
kann vielleicht im Lause dieser Woche der Ver¬
sammlung unterbreitet werden .

Die dritte Kommission wird nicht in der Lage
sein , ihren Bericht über den Gerichtshof vor
Ende der nächsten Woche fertig zu stellen.

Dagegen ist der Bericht der vierten Kommission
über das Budget des Völkerbundes so ziem¬
lich fertig . Ueber die Verteilung der Ausgaben
unter die Mitglieder des Völkerbundes wird die
Kommission voraussichtlich kaum vor Ende der
Session Bericht erstatten können .

Was die fünfte Kommission betrifft , fö sind
die beiden ersten Unterkommisfionen zur Bericht¬
erstattung bereit und die dritte Unterkommission
hofft, ohne Verzug einen Bericht vorlegen zu
können . Der Bericht der Unterkommission für
die Abrüstung wird Ende dieser Woche fertig
fein . Dagegen wird der Bericht über die Blok °
kadefrage kaum in dieser Woche fertig werden .
Die Mandatsfrage ist noch nicht geprüft
worden .

Die Budgetkommission .
lEigener Drahtbericht ) .

w. Geuf . 1 . Dez . Die Finanz - und Budget¬
kommission hat eine Reihe von Beschlüssen ge¬
faßt , wonach das Generalsekretariat dem Rat
wenigstens 3 Monate vor der jährlichen Völker -
bundSversammlung den Entwurf zu einem
Budget für das folgende Jahr vorlegen muß .
Der Völkerbuudsrat hat dafür zu sorgen,
daß das von ihm genehmigte Budget mit den
nötigen Aufklärungen ein Monat vor Beginn der
Session den Mitgliedern des Völkerbudes zu¬
gestellt wird . Die Versammlung beschließt end¬
gültig über die Budgetausgaben . Wenn es sich
als notwendig erweift , kann der Völkerbundsrat
im Laufe des Budgetjahres weitere Ausgaben
beschließen, die aber der späteren Genehmigung
der Völkerbuudsversammlung unterliegen . Wie
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die Budget - so unterliegt auch die Verwaltums -
rechuung der Genehmigung der Versammlung .

In der Kommission machte Allen «Neusee¬
land ) darauf aufmerksam , daß 238 Mitglieder des
Völkerbundes ihren K o st e n b e i t r a g noch
nicht bezahlt haben . Er empfiehlt der Ver¬
sammlung Borschläge , die dahin gehen , den Staa¬
ten , die ihren Beitrag pünktlich bezahlen , einen
Abzug zu gestatten , während im Gegenteil den
Ländern , die nicht innerhalb einer bestimmten
Frist ihren Verpflichtungen nachkommen, ein
Zins angerechnet werden soll .

Die AbrüstungskommWon nur aus Militärs
zusmmnengcsetzt .

( Eigener Drabtberichi .1
w . Genf , 1 . Dez . Aus den heutigen annlichrn

Anzeigen des Völkerbundes erfährt man einige
Einzelheiten aus der letzten Sitzung des Nb
rüstungsausschusses . Danach wies Braniing
iSchweden ) im Einverständnis Kocks «Holland »
darauf chiu, daß die mit der Abrüstung betranie
ständige Kommission nicht beschließen könne , weil
sie ausschließlich aus Militär ? zu¬
sammengesetzt sei . Di « Volker der Welt
seien den Lasten der Rüstungen nicht meür gc
wachsen und man müsse den Gefühlen Rechnung
tragen , wie sie in den Arbeiterorganisationen zum
Ausdruck kämen . Ein Beispiel dafür sei , daß
gegenwärtig in London eine Konferenz der Trade
Union tagt .

Die 2lbänderungsanträge.
«Eigener Drabtbericht .)

w . Genf , l . Dez . Die Frage der Abände¬
rung des Paktes wird der Völkerbundsver -
sammlung in Form von Anträgen nntcr
breitet iverden . Die Versammlung beschließt an¬
läßlich der AbünderungSanträge der dänischen,
norwegischen nnd schwedischen Regierung liinsicht -
lich des von der norwegischen Regierung vor¬
geschlagenen Zusatzkapitels zum Pakt und des
schwedischen ZusatzantrageS zum norwegischen
Bor schlag : 1 . ES liegt für die Versammlung kein
Grund vor , jetzt schon die genannten Aoände -
ruugsanträge zu besprechen. 2 . Die Versamm¬
lung fordert den Rat auf , den Ausschuß mit der
Prüfung der betreffenden Vorschläge zu betrauen .
Dieser Ausschuß soll dem Rat Bericht erstatten .
Der Rat wird dann in der nächsten Völkerbnnds -
versammlnng seine Auffassung mitteilen .

E^ en und Malmedy.
«Eigener Drabtbericht .I

w . Genf , 1 . Dez . Die „Snisfc " teilt mit , daß
der Völkerbundsrat das erneute An¬
suchen Deutschlands auf Ungültig¬
keitserklärung der Abstimmung von
Eupen und Malmedy verworfen hat . Das
Blatt erklärt , daß der neue O b e r k o m m i s -
sa r von Da uz ig eiu Schweizer sein wird .
Das Ausnohmegesuch Oesterreichs zur Annahme

empfohlen .
lEiaener Drabtbericht .)

w . Gens . 1 . Dez . Die 5 . Kommission ltit ?m-
mission für die Zulassung neuer Staaten ) trat
heut« morgen zu einer Sitzung zusammen . Nach
Entgegennahme des Berichts von Lord Robert
Cecil und der Motion Fisher lEngland ) be
schloß sie einstimmig , der Versammlung das
A u f na h m e g e su ch Oesterreichs in den
Völkerbund zur Annahme zu empfehlen .
Die montenegrinische Unadhängigkeltsbewegung.

( Eigener Drabtbericht .!

w . Gens . 1 . Dez . Die jugoslawische Ge¬
sandtschaft protestiert in einer langen Zu¬
schrift an das Journal de Genkwe " aeaen die
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von montenegrinischer Seite in der
Schweizer Presse betriebene Un abhäng ig -
keitsbewegnng . Sie schreibt n . a . : Eine
montenegrinische Frage gibt es nicht , wie es
keine serbische , kroatische oder slowenische Frage
gibt . Sie ist durch die Vereinigung in einen
Staat auf Grund des freien Volkswillens gelöst
worden .

Ein ukrainisches Memorandum .
lEiaener Drabtbericbt .)

w . Genf , 1 . Dez . Eine Abordnung des ukraini¬
schen Nationalrates von Ostgalizien traf unter
der Führung von Petrowitsch iu Genf ein
und überreichte dem GeneralseSretariat des Völ¬
kerbundes ein Memorandum .

Auvevpolitische Umschau.
Bei den Wahlenin Südslawten ist der Sieg

der radikalen und demokratischen Parteien gesichert , ob¬
wohl noch nicht alle Ergebnisse vorliegen . Es steht jetzt
schon fest , daß die Verantwortung stir die nun bevor¬
standen Arbeiten sür die Verfassung des jugoslawi¬
schen Staates dem radikal - demokratischen Block zufal¬
len wird . Bei der Zersplitterung der politischen Gruv -
ven war es keiner Partei möglich , eine unumschränkte
Mehrheit zu erlangen . Die Radikalen und Demokra¬
ten haben nur dnrch ein Bündnis eine sichere Regie -
rungsbafis erlangen können . In Belgrad war der
Nadikaliftenführer Pasitsch Gegenstand von lebhaf¬
ten Sympathiekundgebungen . Die Katholiken haben an
Boden verloren , die Kommunisten erlangten in Bel¬
grad zwei Sitze . Jedenfalls ist der Führer der Bauern¬
partei Raditsch infolge des Wahlerfolges der Partei in
Kroatien zu einer wichtige » politischen Figur gewor¬
den und dürfte bei der Kabinettsbildung wohl kaum
übergangen werden . Er wurde am Tag der Wahlen
in Freiheit gesetzt . Großen Ersolg hatten die Kommu¬
nisten in Mazedonien und Montenegro , wo sie die
Stimmen der politisch Unzufriedenen auf sich vereinten .

Nach Beratungen unter den führenden Männern der
englischen Regierung wurden die Maßnahmen zum
Schutze des Parlamentsgebäuöes in London verschärft .
Nur Parlamentsmitglieder und Journalisten dürfen
das Haus betreten . Während der lebten Sitzungen
standen sämtlich « Tribünen leer . Alle Wohnungen der
Minister und das Negierungsgebäude sind von Polizei -
truvven bewacht . Die Aufregung in England wächst
bei solchen Vorkehrungen natürlich immer mehr . Es
handelt sich aber bei diesen Schutzmaßregeln . die übri¬
gens auch in Liverpool getroffen worden sind , um Angst
nicht nur vor den Plänen der Sinnfeiner , svitdern auch
vor den zu befürchtenden Arbeitslofenunrnhen . Die Ge¬
schäftsinhabe : und Besitzer wertvoller Gegenstände lau¬
fen Sturm aus die Versicherungsgesellschaften . Daß ihre
Befürchtungen nicht grundlos sind , dafür spricht die
immer weitere Ausdehnung der Sinnfeineranschläge
und Brandstiftungen , die in Dublin allein die Verhaf¬
tung von üb - r 1AX1 Personen notwendig gemacht hat ,
eine deutliche Sprache . Andererseits haben Arbeitslose
bereits das Gemeindehaus von Tottenham besetzt und
bekannt gegeben , daß sie dort überwintern wollten . Sie
richteten auch an das Publikum die Bitte , sie mit Le¬
bensmitteln zu versorgen Im Unterhaus kam es bei
der Fortsetzung der Aussprache über die Lage in Ir¬
land zu einer Anfrage , ob die Absicht bestehe , die Mit¬
glieder der sogenannten irischen republikanischen Armee
zu verhaften und in Gewahrsam zu behalten . Der Un -
terstaatssekretär für Irland . Greenwood , teilt « darauf
nrlt , daß man alle , die mit dieser Verschwörung zu tun
hätten , internieren woll « . Di « Behandlung werde ähn¬
lich der von Kriegsgefangenen gestaltet , was aber kei¬
neswegs «In « Anerkennung als Kriegsgefangene be¬
deute .

Die Armee Balachowitsch lk b«i «ine« unvor -
sichtigerweile zu weit vorgeschobenen Vorstoß von Nor¬
den und Osten angegriffen worden , so daß ihr nur der
rasche Rückzug übrig bleibt , vorausgesetzt , daß nicht die
Rote Armee eine völlige Umzingelung erreicht . Auch
Petljura ist entscheidend geschlagen . Nach dem Zusam¬
menbruch dieser gegenrevolutionären Unternehmung ,
die den weißruthenischen Staat unterdrückt hatte , hat die¬
ser sich bereits neu organisiert und Wahlen und die
Mobilmachung aller Waffenfähigen bis zum SV. Jahre
angeordnet .

Der internationale Eisenbahnerkongrsß .
«Zigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 1 . Dez . Auf dem internatio¬
nale « Eisenbahnerkongrek in Lon¬
don schlug , wie Neuter meldet , Thomas vor ,
das? die Organisationen jedes Sandes einen Be¬
richt über die bestehenden Arbeitsbedingungen
ausstellen . Dieser Bericht soll durch den nächsten
Kongreß besprochen werden . Der Kongreß be¬
schloß, ein Telegramm an die belgi ' che Re¬
gierung und an den Anstizminister Vander -
velde zu senden , in welchem wegen der Ver¬
folgung der Eilenbahner , die sich geweigert
hatten , Mnnitivusfendungen nach Polen zu
befördern , Einspruch erhoben wird .

Die italienischen Regierungslruxpen vor dem
Vormarsch gegen d'Annunzio .

,' Eiaener Drahtbernd ' .»
w . Fiume , 1. Dez Da das Gerücht verbreitet

wurde , daß italienische Truppen sich der
Grenze von Fiume näherten , richtete
d ' Annnnzio eine K u u d g e bu n g an die Be¬
völkerung von Venetien und Julien , nach der
die Legionäre bereit seien , sich zu opfern . Als
Antwort richtete der General Caviglia an die
Truppen einen Tagesbefehl , worin es heißt :
Jetzt haben wir eine schmerzliche Ausgabe zu er¬
füllen . Aber ich rechne auf Eure volle Unter¬
stützung . Der General erklärte Vertretern der
Presse , daß kein Italiener , so groß er auch sei,
sich dem Willen des Vaterlandes entgegensetzen
dürfe .

Ein Streik in London .
lEiaener DrahtberiÄt .1

w . London , 1 . Dez . Infolge der Ankündigung
der Werftbesitzer daß die Löhne in der
Woche um 18 Schilling herabgesetzt werden
sollen , ist durch die Arbeiterschaft der
Streik erklärt worden , der heute abend begin¬
nen wird .

Deutscher Reichstag »
(Eigener Drahtbericht .»

Berlin , 1 . Dezember .
Auf Antrag Koenen ( U . S . Links ) wird ein

Antrag aus Haftentlassung des in Mün¬
chen verhafteten Abg . Nemmele zur Ver¬
handlung gestellt und beraten . Nach längerer
Aussprache wird ein Antrag des Abg . Mül¬
ler - Franke ». ( Soz . ) angenommen , das Haus
möge sich über die sofortige Einstellung des Ver¬
fahrens schlüssig werden . Diese wird beschlossen .
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit
Oesterreich . Ungarn und der Tschecho-Slowakei .
Nach Eintritt in die Tagesordnung erhält

Minister des Aenßeren Dr . Simons
das Wort zur Begründung des Gesetzes über
die Vereinbarungen zwischen der deut¬
schen Negierung , der ungarischen Regie¬
rung , der tschecho - slowakischen und der
österreichischen Regierung . Er erklärt , es
sei gelungen , mit den drei Ländern eine Verein¬
barung auf Gegenseitigkeit zu erzielen . Die Re¬
gierung glaubt , die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen zu diesen drei Ländern so am
besten in die Wege geleitet zu haben , nnd emp¬
fiehlt die Annahme .

Abg . Everling (D . Vpt .j :
Die Ausschreitungen gegen die Deut¬

schen in Prag haben im ganzen Reiche große
Erregung hervorgerufen . Namentlich die Grenz¬
nachbarn , vor allem Sachsen , erwarten , daß das
Deutsche Reich die Aufmerksamkeit der Welt auf
die schwere Schädigung des Selbstbestimmungs¬

rechtes lenken . lZurufe links . ) Der Minder¬
heitsschutz muß gewährleistet werden . Der
Staat , der den Schutz seiner deutschen Minder¬
heiten aus dem Auge verliert , gefährdet die
Wiederaufnahme normaler Beziehungen .

Abg . Erkelenz sDem .) :
Die Tschecho -Slowakei geht immer von dem

Gedanken aus daß sie ein Nationalstaat sei
Das ist jedoch nicht der Fall . Den Deutschen ist
völlige Gleichberechtigung und Schutz aller Frei¬
heiten und Gerechtsame bei Gründung des
tschecho- slowakifchen Staates zugesagt worden .
Präsident Masa ' -nk steht auf dem Boden dieser
Abmachung . Die untergeordneten Organe
setzen dem Widerstand entgegen . Jedenfalls sind
wirtschaftlich ruhige Beziehungen zu der Tsche¬
cho - Slowakei nicht möglich , solange man deutsche
Arbeiter aus den Betrieben verdränat . weil sie
mit einem Male tschechisch reden und schreiben
sollen .

Abo . Levi (Komm .) fragt , ob die ungarische Re¬
gierung auch der Entente gaeenüber den Mut
habe , sich als königlich zu bezeichnen , wie sie es
der deut ^ en Regierung aeaenüber wa ^ t . Das
se ' eine Beleidigung der deutschen Republik . Es
aibt keine ungarische Regierung , es gibt nur
Unterdrücker . Tausen .de sind in Ungarn gehenkt
worden nnd ietzt " erhandelt die deutsche Regie¬
rung mit diesen Mördern ! Ein anderes Land ,
an dem unser Proletariat hängt , muß draußen
stehen . Deshalb protestiert das Proletariat gegen
diese Vorlage .

Abg . Müller -Franken lSoz .) : Daß die .deutsch .'
Regierung bemüht ist der deutschen Wirtschaft
auszuhelfen , erkenne ich gerne 5n . Eine Unter¬
suchung über Sie Ursachen der Vorkomm¬
nisse in Prag kann de .- deutsche Reichstag nicht
vornehmen . Daß Gegensätze zwischen den Na -
tionaltschechen und Deutschnationalen noch aus
der österreichischen Zeit her bestehen , wissen wir
alle . Die tschechische Regierung ist bemüht , einen
Ausgleich herbeizuführen . Das erfordert aber
Zeit . Die Arbeiterschaft ist bereits auf dem besten
Wege , zu einem Ausgleich zu gelangeu .

Abg . Dr . Breidscheid sU .S .-Rechts ) : Es han¬
delt sich hier um eine innertschechjsche Angelegen¬
heit und dies sollte uns Sei dem Abschluß deS
Vertrages nicht bestimmen , eine ablehnende Hal¬
tung einzunehmen Auch die Sowsetregierung
fragt nicht , was der Staat , mit dem sie einen
Vertrag abschließen will , für eine Verfassung
hat . Wir wünschen , daß nun endlich ein Ver¬
trag mit Rußland zustande kommt .

Minister Dr . Simons : Wir haben nicht das
Recht , das Zustandekommen von Verträgen von
Verfassungen abhängw zu machen . Tie Bezeich¬
nung „Königlich " entspricht der ungarischen Ver¬
fassung .

' Durch die Unruhen in der
Tschecho - Slowakei sind auch deutsche Reichs -
augehörige in Mitleidenschaft gezogen worden .
Die Tschecho-Slowakei hat aus unseren Protest
Entschädigung zugesagt . Eine Untersuchung
darüber , wer die Schuld an den Zusammenstößen
trägt , liegt uns nicht vor . Jedenfalls haben wir
Anlaß genommen , bei der tschecho-slowakischen
Regierung freundschaftliche Vorstellungen zu er¬
heben . Auf die Handelsbeziehungen mit Ruß¬
land will ich bei der Interpellation Aderhold
eingehen .

Die erste Lesung ist damit erledig . Auch die
zweite und dritte Lesung erfolgt und das Gesetz
wird angenommen .

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über
das
Nechtspslegeabkommen zwischen Danzig nnd dem

Reiche .
Ministe ? Dr . Simons begründet die Vorlage

und bemerkt , daß mit dem Memelgebiet ein
ähnliches Abkommen im Gange sei. Ein Abkom -

vvrlies Mair

men mit Polen sei am 30. November unterzeich¬
net worden . Dei Entwurf wird ohne Erörte¬
rung in allen drei Lesungen angenommen .

ES folgt die dritte Beratung des
Haushalts des Neichswirtschaftsmiuisteriums .

Ein Antrag Schiffer iDem . ) verlangt Zu¬
lassung der Frauen zum Börsenbesuch , ein An¬
trag Bartsch « t ( Dem . ) die Zuziehung von
Handwerkern als Sachverständige im Neichs -
wirtschastsministerium , ein Antrag Dr . Rie¬
ßer sD . Vp . ) eine Aenderung der Stillegungs -
verordnuug .

Abg . Sybelt lU .S . links ) :
Mit der Technischen Nothilfe zieht man sich ein

Streikbrechertum heran . Die Regierung lebt
von der Hand in den Mund und schreitet gegen
die Bankerottwirtschaft nicht ein .

Abg . Hoch lSoz ., :
Nach den Informationen meiner Parteigenos¬

sen hat Frankreich einen erheblichen Fehlbetrag
an Kohlen ( ! ? ) . Wir müssen unserem Volk die
volle , evtl . auch bittere Wahrheit sagen . Mit der
Sozialisierung dürfen wir nicht warten , bis al¬
les zusammenbricht , sondern müssen jetzt beizei¬
ten , wenigstens die Kohle , sozialisieren . Freien
Handel haben wir ja gar nicht mehr , sondern
nur die Gewaliherrschaft von Stinnes und eini¬
gen Großkapitalisten .

Abg . Hammer sD .N . ) :
Der Verlust des Saargebietes und die Kohlen -

lieserungen rauben unserer Industrie gerade
die hochwertige Kohle Gegenüber den Aeuße -
rungen des französischen Arbeitsministers muß
ich die Stellungnahme des Abg . Hoch für die
Franzosen ganz entschieden zurückweisen . sLeb -
haster Beifall rechts . ) Wir begrüßen die Auf¬
lösungen der Kinegsgefellschaften Notwendig
ist ein Handwerkergesetz , ebenso ein Netchsrah -
mengesetz sür das Verdingungswesen . Dem
Reichsdienstgesetz stehen wir wohlwollend gegen¬
über .

Abg . Beythien sD . Vp .) :
Die Programmrede des Ministers erweckt

Vertrauen . Das deutsche Volk ist sroh , daß die
Art der Revolutionsregierung aufgehört hat .
Was in den zwei Jahren heruntergewirtschaftet
worden ist , kann nicht in wenigen Monaten er¬
setzt werden . Wir danken dem Minister für sein
Wohlwollen gegenüber den kleinen Unterneh¬
mern . Solange es noch Leute gibt , die den klei .
nen selbständigen Betrieb durchführen wollen ,
solange wird die Sozialificrung ihr Ziel nicht
erreichen . Der Mittelstand verschwindet nicht so
schnell , wie die Sozialdemokratie meint . Mit
dem Achtstundenarbeitstag kommen Handel und
Gewerbe nicht aus . Redner wendet sich gegen
die Errichtung von Verbraucherkammern und
weist die sozialdemokratischen Angriffe gegen
Stinnes zurück .

Reichsmilttster Dr . Scholz
erklärt , soweit wie irgend möglich dem Hand¬
werk und Gewerbe entgegenzukommen . Der Ab¬
bau der Kriegsgesellschasten schreite weiter fort .

Fortsetzung Donnerstag 12 Uhr . Schluß 7 Uhr .

Letzte Nachrichten .
Das Befinden der Kaiserin .

lEiaener Drahtberichr .I
e . Amsterdam , 1 . Dez . Nachrichten aus Doorn

lauten dahin , daß der Zustand der Kaiserin
sehr kritisch ist und ihr Ableben jeden
Augenblick zu erwarten sei.

Der ZNarkturs in Zürich .
>Emener Drahtbericht .>

e . Zürich , 1 . Dez . Die ' heutige Schlußnotie¬
rung der Mark ist : S.1S Geld , S,M Brief .

Aequalorreise.
Von Reinhard Weer .

Am Anfang war die Kommission. Die setzte sich hin'
trank Cocktails und knobelte die Runden aus . Nein '
der Wahrheit die Ehre : zwifchendrein arbeitete sie auch
und zwar gar nicht schlecht . Ihr ganzes löbliches Tun
aber galt der Aquatorfeier mit Linientaufe , sür die
sieben Nationalitäten unter einen Hut zu bringen waren :
Deutsche, Argentinier , Chilenen , Brasilianer , Holländer ,
Engländer und Franzosen — keine ganz leichte Auf¬
gabe ein Jahr nach dem Versailler Frieden . Dah sie
gelang , war in erster Linie dem liebenswürdigen Be¬
mühen eines chilenischen Diplomaten aus dein Haag
zu danken , der die für einen ivaitrs 6s xlaisir nötige
Geschmeidigkeit mitbrachte » in zweiter Linie wohl dem
gnten Willen der meisten Beteiligten . Wir erlebten
eine kleine sntsnts oorclial», bei der die Deutschen nicht
ausgeschlossen waren , soweit sie sich nicht selbst ausschlössen.
Das darüber noch zu Sagende aber soll sür den Schluß
aufgespart bleiben .

Aqnatorfeste pflegen gründlich und mit Ausdauer
gefeiert zu werden , und so war es auch in unserem Falle ;
es gab drei , vier Tage lang ein munteres Getriebe :
Fantasieball , Bordspiele , Linientaufe , Gymkhana auf
dem Promenadendeck . Natürlich ließ Neptun es sich
nicht nehmen , in eigener Person , dreizackbewaffnet
und seewassertriefend , zu erscheinen , um die Täuflinge
in seine Gemeinde aufzunehmen . Das geschah unter
Assistenz der Schiffskapelle nnd lebhafter

"
Tätigkeit der

Kodaks im Schwimmbad des Dampfers , wo die Aquator -
neuliuge , nachdem sie an dem obligaten Hering geleckt
hatten und eingeseift worden waren , von zwei hand¬
festen Neptunsgehilfen aufs kräftigste und atemraubendste
getaucht und getauft wurden . Daß die von der Prozedur
Betroffenen , die dazu im Pyjama oder Badeanzug er¬
schienen waren , die Sache besonders geschätzt hätten ,
kann beim besten Willen nicht behauptet werden , doch
man ertrug sie allerseits mit Fassung . Mit männlicher
Fassung , denn es darf zur Beruhigung aller linienreise¬
lustigen Damen hinzugefügt werden , daß bei dem
schwächeren Geschlecht mit größter , ja mit zu großer
Schonung vorgegangen wurde ( nachdem der Antrag
eines Gottlosen , die Damen unter 3l> Jahren ebenso
wie die Herren zu behandeln , abgelehnt worden war . )
Hier genügte eine Spritzflasche mit Eau de Cologne ,
um den ganzen Vorgang zu symbolisieren . In unserer
ersten Klasse mußte wegen zu hohen Seegaugs die
Schwimmbadtaufe ausfallen , so daß mancher der Reifen¬
den ungetauft in Neptuns Reich einging .

Drückend schwül wurden Tage und Nächte : wir stießen
aus dem europäischen Herbst durch deu Gürtel des
ewigen Nquatorsominers in den südamerikanischen
Frühling vor . Alle Decks waren mit Sonnensegeln
überspannt , man lebte nur von der Zugluft , die die
Ventilation mit Rauschen und Brausen in Salons und

Kabinen preßte . Sternenklare Nächte , in Venen mählich
das Kreuz des Südens ani Horizont heraufstieg , blaue
Tage , aus träger Liegeftuhlperspektwe gesehen , mit
weißen Wolkensegeln über dem Steigen und Fallen
von Schornsteinen und Masten . Erlöstes Verbluten
der Sonne im abendlichen Meere . Und einmal sahen
wir das Tagesgestirn nicht mehr in altgewohnter Weife
von links nach rechts , im Sinne des Uhrzeigers , sondern
von rechts nach links seinen Weg über das Himmels¬
rund ziehen und mittags im Norden stehen, und wußteu ,
daß wir die südliche Hemisphäre erreicht hatten .

Jeden zweiten Abend gabs einen Bordball im Salon ,
und es galt , den Boston oder Foxtrott den leisen Schlin¬
gerbewegungen des Schiffes anzupassen , was gelernt
sein wollte . Zweimal wurden Verkleidungen gewagt ,
bei denen Geschmack und Ungefchmack reiches Betäti¬
gungsfeld fanden . RaschePendel -od .Ruudfpazicrgingean
Deck, die Liegestuhlreihen entlang . Eine ernste ^ tänner -
gemeinde täglich zn bestimmter Stunde gewissenhaft
zur Shuffleboardpartie oersammelt , bei der es auch
wieder um Cocktails ging . Wenn man aber des Ge¬
triebes an Bord müde wurde , schaute man auf die weite
See , die sich mit fliegenden Fischen belebte . Man sah
eine schnelle Bewegung übers Wasser blitzen wie einen
rikochettierenden Stein , und fragte sich ahnungslos ver¬
wundert : „Hier ein Vogel , so weit von jeder Küste ?
Und wohin ist er verschwunden ?" Spähte dann schärser
und entdeckte gespannten Auges diese kleinen Fische,
die , wie silbrige Schmetterlinge oder Libellen anzusehen ,
flink übers Wasser dahinhuschten , oft in kleinen Nudeln ,die spielerisch vor der ersten großen Bugwelle des
Schiffes aus dein Wasser sprangen , um nach ein paar
Metern Flugs dicht über der Flut wieder zu verschwinden .
Keine Vögel mehr seit Las Palmas . Nach oieltägiger
Pause plötzlich das Aufblitzen von Seeschwalben über
den Wellen , Beweis für die Nähe der von Menschen
unbewohnten Insel San Paul Rots , der einsamen großen
Vogelkolonie mitten im Atlantik . Einmal ein mächtiger
Hai , der uns eine halbe Stunde dicht an Steuerbord
begleitete , alle paar Sekunden in den Wellentälern
Kopf , Rücken und Schwanzflosse zeigte und anscheinend
mühelos mit uns Tempo zu halten vermochte . Ein
Hartherziger schlug vor , ihm das winzigkleine wertvolle
Pekinghündchen , Spielzeug einer chilenischen Dame ,als Fraß vorzuwerfen . Ein schwacher Scherz , der das
Bluc seiner erbleichenden Besitzerin in antideutsche
Wallung versetzte. Hier aber — ja , „ antideutsche Wal¬
lung " ist das Stichwort , uud es läßt sich nicht länger ver¬
meiden : ein kleines Gefäß der Bitterkeit , das bereitsteht ,
muß ausgeleert werden . . .

Ich sagte schon: die Aufgabe , sieben Nationalitäten
unter einen Hut zu bringen , gelang , gelang unter Ver¬
meidung aller ernsteren Reibungen und Verstimmungen .
Daß es an kleinen Störungen nicht fehlte , ist bei allen
gesellschaftlichen Veranstaltungen so selbstverständlich,
daß ein Eingehen darauf nicht weiter nötig scheint.
Wenn hier dennoch einen Augenblick bei dem Thema

verweilt wird , so geschieht es aus einer dringlichen Er¬
wägung ernster Natur : bei allen Gelegenheiten , wo
Angehörige fremder Nationen heute mit Deutschen im
Ausland zusammentreffen , lauern Beobachtungsbereit¬
schaft und Kritiklust der anderen mit der Frage : „ Wie
wird sich der Deutsche verhalten ?"

, und diese weitschich¬
tige Frage , die jeder einzelne draußen handelnd be¬
antworten muß , darf hier , wo von einem internatio¬
nalen Bordfest die Rede war , nicht ganz unerörtert
bleiben

„ Größte Zurückhaltung beobachten !" , war die Parole
der meisten deutschen Dampferpassagiere , und wird in
der Mehrzahl solcher Fälle heutzutage deutsche Parole
sein . Dagegen wäre an sich nicht viel einzuwenden ,
zweifellos ist Zurückhaltung besser und empfehlens¬
werter als ein allzu sichtbares Jndenvordergrunddrängen .
Denn wir sind eine geschlagene Nation , der das Feste¬
feiern schlecht ansteht ? wir sind verarmt wie kaum je
ein Volk, und haben für Zeit und Geld andere Verwen¬
dung als die zu Festen . Aber auch der Zurückhaltung
find Grenzen gesetzt : wo sie, wie ihr leicht geschieht,
die häßlichen Farben der Bequemlichkeit , des Dünkels ,
der Feigheit , der Grobheit oder noch anderer Laster
annimmt , ist sie vom llbel . Wenn z . B . bei einer Geld -
sammlung für die Schiffsbesatzung , wie sie aus Anlaß
des Passierens der Linie üblich ist. die Beteiligung von
manchen Deutschen abgelehnt wurde , so war das keine
Zurückhaltung mehr , sondern Knauserei und obendrein
eine Utchöflichkeit gegenüber den sammelnden Damen .
Uber Beteiligung bei Tanz und Spielen mag man
verschieden denken , unsinnig ist es jedenfalls , eine Richt -
beteiligung mit der Behauptung zu begründen : „Unsere
nationale Würde verbietet uns eine Einlassung mit
diesen Leuten , früheren Feinden wie Neutralen , die
uns allesamt hassen ." Setisamer Weise führen immer
gerade die Deutschen am lautesten die nationale Würde
und ähnliche Sakrosankta im Munde , die während des
Krieges sehr fern den Fronten oder wohl gar im sichern
Neutralien saßen und sich eines von Valutasorgen un¬
erschütterten Besitzes erfreuen . Man lasse doch endlich
von dem törichten Glauben , daß die ehemals feindlichen
Völker und gar auch viele der Neutralen uns noch immer
hassen ! Sie perhorreszieren manche deutschen Unsitten ,
die vielfach gerade der törichten , falschen Annahme ,
daß wir allen verhaßt seien, entsprungen sind. Machen
wir , die wir uns immer für die Vorurteilsloseren halten ,
doch einmal ernstlich den Versuch , aus diesem oiroulus
vitiosus herauszukommen ! Mag sein , daß es einmal
Haß gab ( für uns Deutsche leugne ich zwar auch das ) —
heute , da das Kriegsbeil begraben , ist der Haß Mono¬
gamie einiger Hitzköpfe geworden , für alle Vernünftigen
aber Schimäre , auf die sich nur Beschränktheit und Blind¬
heit noch berufen dürfen . Wer draußen zu beobachten
versteht , sieht hundertfach die Zeichen dafür , daß der
Wunsch nach einem Zusammenkommen mit uns bei allen
Vernünftigen im Auslande sehr rege ist , und daß es
mit größtem Danke begrüßt wird , wenn wir von deutscher

Seite diesem Wunsch nur ein wenig Verständnis ent¬
gegenbringen . Ein solches Entgegenkommen hat nichts .
Erniedrigendes , man kann dabei nationale Würde aufs
allerbeste wahren und dem deutschen Ansehen draußen ,das ja sicher einer Aufbesserung bedürftig ist , mehr
nützen als durch eine Zurückhaltung , die nur zu leicht
schroffe Formen annimmt und geeignet ist, dem Vor¬
urteil über Boche -Manieren nenes Material zu liefern .
Zumal auf gesellschaftlichem Gebiet empfiehlt sich für
den Deutschen im Auslande ein vorsichtiges Mitgehen ,
das die Scylla der UnHöflichkeit ebenso geschickt vermeidet
wie die Charibdis des allzu betätigungsfrohen domi¬
nierenwollenden Übermuts . Diefe Feststellung , die zu¬
gleich etwas wie eine Philippika an gewisse deutsche
Landsleute ist und die heute , da Deutsche aufs neue
hinausziehen , die Welt zu entdecken, ihre aktuelle Be¬
deutung hat , als gesellschaftliches Fazit einer Äquator -
reife im September 1920 .

Theater unö Mußt .
Lanixstheater . Mitteilung der Intendanz : Am Frei¬

rag , den 3 . D ^ ewber , gelangt nach längerer Pause
Piieeinis „ M aöame Butterflo " zur Wieder¬
holung . mit Frau v . Tvszka in her Titelvartie . Am
Sonntag , den S. Dezember , werden Sie Opern « C a -
valleria rustleana " und „ Bajazzo " gegeben ,
und zwar singt in dem ersteren Werk zum erstenmal
Frau Brügelmann die Santuzza , den Turiddu Herr
Nengebauer und den Alsio Herr Maly - Motta . Den
Ba ^ zzo singt Herr Schölsel . die Nedda Frau von
Tyszka und den Sylvia Herr Aldori .

Die Musik des alten Aegypten . Als Veröffent¬
lichung der Berliner Staatsmuseen erscheint dem¬
nächst in den Mitteilungen aus der Aegypwchen
Sammlung ein großes Werk von Prof . Dr . Curt
Sachs über d-ie Musikinstrumente des alten
Aegypten . Dem Leiter der Berliner Sammlung
alter Musikinstrumente ist es da gelungen , die
Veröffentlichung der in Berlin bewahrten - U -
ägyptischen Tonwerkzeuge zu einer vollständigen
Geschichte der ägyptischen Mnfik auszugestalten
Die Musitinstrumentenknnde wird rückwärts bis
ins vierte Jahrtausend vor Chr . ausgebaut um
die ägyptische Altertumskunde um die wisse »'
schaftliche Erforschung der Tonkunst bereichert
die , wie die große Häufigkeit der künstlerische :'
Darstellung musikalischer Szenen beweist ,
wesentlicher Betzandteil der ägyptischen KulilU
gewesen ist.

^
Hesses Deutsch «» Musiken akuder für das Jahr

Zg . Jahrgang . 3 Bände . ( 1 Band Notizbuch , 2 Band '

Adreßbuch ) gebunden IS Mk . Mc-x Hesses Verlag , Bcr >

lin W . 1ö.
Rechtzeitig stellt sich Heuer der Hesse-Kalender Wied«

ein . Es ist dem Verlag gelungen , das allen Mustlcr «
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vie Stilrechluvg der Znlelllgevz.
Von F . Seift in Stuttgart .

Wer heute noch an den Willen zum Aufstieg
Ad an Kräfte zum Wiederaufbau der deutschen
Volkswirtschaft glanbt — und wer die Gegen¬
wart nicht durch den Nebelschleier der Mnstik
A" d grauen Theorie ansieht , kennt zahllose sichere
« Zeichen für das Vorhandensein dieser psy-
Auchen und physischen Voraussetzungen einer
^ Neuerung — der darf trotz der katastrophalen
^ erarmnng und Ausplünderung unseres Vater¬
landes die Gesnnduna unseres Wirtschaftslebens
?° rüersaaen . Denn die Kraft , Reichtümer zu
Waffen , ist . wie Fr . List schon 1841 in seinem
Nationalen Svstem nachgewie >en hat , unendlich
Achtiger als der Reichtum selbst . Denn sie ver¬
argt nicht nur . den Besitz und die Vermehrung
, es Erworber -en . sondern auch — und das ist

uns so tröstlich — den Ersatz des Verlorenen ,
^ llerdjngs kommt alles darauf an . daß diese
produktiven Kräfte zweckmäßig angesetzt werden .

Das freie Spiel der Kräfte , das vor dem
Weltkrieg in Teutschland kaum behindert war ,
^ durch die Friedensbedingnngen von außen
Und durch zahlreiche Gesetze von innen her ge¬
hemmt worden . Den Hemmungen durch feind -
" ches Diktat gegenüber sind wir vorläufig noch
Machtlos . Die Gesetze des eigenen Parlaments
? ageqen sollten noch mehr als bischer ' daraufhin

aller Oeffentlichkeit geprüft werden , ob durch
Ue die Organisation der Produktion auch wirklich
befördert nnd ob vor allem die auf Grund ihrer
wissenschaftlichen Schulung , ihrer Fach - und Men¬
schenkenntnisse , ihrer Lebenserfahrungen und
? a >ürlichen Veranlagung zur Führung , Organi¬
sation und Weiterbildung von Einzelzweigen
und Einzelgliedern des Wirtschaftslebens berufe¬
nen Persönlichkeiten bei der Lösung ihrer hohen
Ausgabe unterstützt werden .

^ ^ ie immer weiterschreitende Teilung der Ar -
die Spezialisierung und Typisierung und

?uf der andern Seite die Konzentration der
^ eld- und Menschenmassen zu Rieienunterneh -
wungen — beides natürliche Entwicklnngs -
wrinen im Industriestaat — haben es mit sich
gebracht , daß die Organisation der Produktion
?n Einzelbetrieb allmählich von den Schultert !

Unternehmers , auf denen sie zunächst allein
Ute . abglitt und sich verteilte . In der Form der
Aktiengesellschaft tritt diese Bereitung der lei -
^ nden und organisierenden Arbeit besonders
gütlich zutage : hier finden wir neben dem das
Betriebskapital stellenden und das Risiko tragen -
^ n Aktionär den die große Linie der wirtschaft -
Men Rentabilität vorzeichnenden , die Gesamt¬
heit der Organisationsfragen zusammenfassen¬
den Direktor und einen Stab von technischen
^nd kaufmännischen leitenden Angestellten , von
? ° re„ Können und Wirken . Planen und Erfin -

^n überhaupt erst der eigentliche Produktions¬
prozeß ausgeht .

Während nun den durch Kapitalbeitrag zur
Produktion mithelfenden Aktionären , die größ¬
tenteils wirtschaftlich selbständig sind und auch

schlimmsten Sorgen um ihre Existenz ent -
^ ckt sein dürsten , im Parlament eine starke
Gruppe von gleichartig interessierten Wählern
5? s Landwirtschaft , Handel und Gewerbe bei der
Anfechtung threS Standpunktes zur Seite steht .
Impfen die in zahlenmäßiger Minderheit fe¬
indlichen leitenden Angestellten . Prokuristen .
^ berini ?enieure und andere , trotz ihrer außer -
Mentlichen Bedeutung für die Zukunft der deut -
Aen Wirtschaft einen schweren Kampf um ihce
^ chte . ohne aus Verständnis oder gar Unter -
'Muna durch andere Verussgruppen und Stan -
?.esschichten rechnen zu können . Als Angestellte

sie allen Gefahren des wirtschaftlichen Wett¬
bewerbs preisgegeben . Das zeigen die erfchrek -

kend hohen Zahlen von Stellenlosigkeit gerade
leitender Angestellter . Die Bezahlung , die gegen¬
wärtig für hochaualifizierA Arbeit gewährt wird ,
reicht bei weitem nicht zur Befriedigung der lau¬
fenden Bedürfnisse hin . Durch großangelegte
Rundfragen ist festgestellt , daß die Gehälter der
leitenden Angestellten durchschnittlich kaum das
vierfache des Iuligehaltes von 1914 betragen ,
während die Berliner Müllkutfcher bekanntlich
des ilifache erreicht haben .

Wer weiß , wie gerade die geistig - schöpferische
Tätigkeit stark von unwägbaren äußeren Um¬
ständen abhängt , von Împonderabilien , die eine
gewisse Freiheit von Alltaassorqeu zur Voraus¬
setzung haben , der wird die Gefahr ermessen kön¬
nen , Sie aus dieser ungerechten Entlohnung ent¬
springen kann . Bedenkt man noch , daß der Nach¬
wuchs an Intelligenz , deren nn ' ere Wirtschaft
dringend bedarf , gerade aus diesen selben ,
augenblicklich so außerordentlich notleidenden
Kreisen hervorzugehen vfleat , und daß für ante
Schulung erforderliche Gelder von den bescheide¬
nen Einkommen kaum erübrigt werden können ,
so wird man zugeben müssen , daß ein solcher
Raubbau an den geistig -produktiven Kräften unse¬
res Volkes verhängnisvolle Folgen haben muß .

In der Gesetzgebung scheint man diesen neuen ,
in den letzten Jahrzehnten entstandenen Bernfs -
stand überhaupt absichtlich ausschaltend wollen .
Abgesehen davon , daß er weder im Reichstag ,
noch im vorl . Reichswirtschaftsrat . noch in der
aus Theoretikern zusammengesetzten Soziali -
sierungskommission vertreten ist , muß mau es
bedauern , daß ihm eine Mitwirkung in den Be¬
triebsräten fast nirgends möglich ist. Nur in
wenigen Fällen gelang eS durch Listenverbin¬
dungen , wenigstens einen Vertreter der leiten¬
den Angestellten in den Anaestelltenrat zu brin¬
gen . Die obere Grenze für das Wahlrecht ist
durch 8 12 des Betr .-Räte -Ges . so festgelegt , daß
wichtige Gruppen von Angestellten , deren In¬
teressen von Arbeitgeberseite nicht ohne weiteres
vertreten werden , auch von der Beteiligung an
der die Interessen der Arbeitnehmer wahrenden
Einrichtung der Betriebsräte ausgeschlossen ssnd.

Eine ähnliche Ausschaltung von der Mit¬
wirkung bei wichtigen , in den letzten Monaten
neu entstandenen Instanzen läßt sich bei der Zu¬
sammensetzung der Schlichtunasausschüsse , der
Beisitzer zu den geplanten Arbeitsnachweisen
und sonst verschiedentlich feststellen . Ueberall
stehen sich die beiden Machtgruppen der Arbeit¬
geber und '' er ausführend tätigen Arbeitnehmer
gegenüber , sie rechten und markten und benützen
das kleine Häuflein der leitenden Angestellten
höchstens als Kompensationsobiekt , ohne ans die
besonderen Bedürfnisse und auf die aus höchster
Qualitätsarbeit herzuleitenden Rechtsansprüche
irgendwie Rücksicht zu nehmen .

Ein gesetzliches Unikum verdient in diesem
Zusammenhang Erwähnung : Der privatrecht -
lichen Zentralarbeitsgemeinschast sind durch Ge¬
setz öffentlich - rechtliche Funktionen übertragen
sz . B . Ernennung von Abgeordneten zum Reichs¬
wirtschaftsrat ) . Sie ist ein Zufallsprodukt der
Novembertag « von 1S18 . Seidher neuentstandene
Organisationen , so die „Vereinigung der leiten¬
den Angestellten "

, sucht sie, zum Teil erfolgreich ,
von der Mitarbeit an der Neugestaltung des
Arbeitsrechts und von anderen Verhandlungen
auszuschalten .

So sind durch die neueren wirtschaftlichen und
sozialen Gesetze die leitenden Angestellten , eine
für die Höherentwicklung unserer Wirtschaft , für
Neugestaltung und Umstellung unentbehrliche
Schicht , geradezu entrechtet . Sie verdienen in
ihrem schweren Kamps um Gleichberechtigung die
Unterstützung aller Parteien und Organisatio¬
nen , die von der Bedeutung dieses Berufsftandes
Kenntnis haben und die wissen , daß gerade hier
die Elemente gegeben sind , aus denen heraus

ein Bindeglied zwischen den beiden großen ,
einander so heftig befehdenden Machtgruppen ,
den Unternehmern und den Kopf - und Hans¬
arbeitern , entstehen könnte .

Oeutkbes Reich .
Die Regierungsbildung in Sachsen .

Wie unser Dresdener ^ - Korrespondent drahtet , be¬
schlossen der Vorstand der mehrheitSfozialifti -
fchen Landespartei und jener der Landtagsfrakt 'on , mit
den Unabhängigen i>ber die Regierungsbildung zu
verhandeln . Nach Lage der Dinge wird eine reine
sozialistische Regierung aus sehr grobe
Schwierigkeiten stoben.

Der Relwionsunlerrichl in den Volkschulen .
Wie unser Dresdener ^ -Korrespondent meldet , liegt die

Reichsgerichtsentscheidung über die Ertei¬
lung des Religionsunterrichts In den Volksschulen letzt im
Wortlaut vor . Sie hat allgemeines Interesse . Das
Urteil gründet sich im wesentlichen aus sorgende Er¬
wägungen :

Die Volksschulen sind na « der Regelurschrist der
ReichSversgssnng Gemeinschaftsschulen und Kaden Re¬
ligionsunterricht zu erteilen . Er kann nur weasallen in
den Volksschulen , die aus Grund der AnSnaftmevorschrist
in Absah 2 des Artikels 14« als bekenntnisfreie Schulen
errichtet sind . Der Artikel 174 . der überdies nur eine
Ueberaanasvorschrikt ist , beziebt sich ledialich aus die
ausnadmsweise und aeaen die Neaelkorm bestehenden Be¬
kenntnisschulen und weltkirchlickien Schulen . Nur was
diese Schulen anlanat . soll es nicht beim Reichsschnlgesetz
bei der Rechtslage bleiben , die beim Ankrasttreten der
ReichSverfassnng bestand . Mir die allgemeine und regel¬
mäßige Form der Volksschulen daaeaeu sind die allge¬
meinen Bestimmungen der Reichs "ersassung bindend , ins¬
besondere die Vorschrift , dak der Reliaionsnnterricht
ordentliche ? Lehrfach ist . Nachgewiesen wird dies durch
die EntwiekluugSge 'chichte des Artikels 174 und dnrch
seine bei seiner 3. Lekung von Unterstaatssekretär Schulz
gegebene und unwidersprochen gebliebene Erläuterung .

Verein5 <i-ck>fe Re ^ mnnasfühnma der kr ^ lken?-?sken .
Der ReichSarbeitsmin >n»r bat genehmigt , daß die

^>rts - , Land . , Betriebs - und Jnnttngskrankcnkgsse » auch
sür das Jahr 1921 an Stelle der über Art und Form der
Rechnungswhtung der Krankenkassen vorgesehenen Nach -
weisilngen lediglich den Rechnungsabschluß , die Ver -
mögenSnachweisnng und die Mitgliedernachweisung ein¬
reichen.

Ms öen Parteien .

Aus der Deutschen Demokratischen Partei .
Die Deutsch » Demokratische Parte ! b "t auf die ihr

durch den Bauernverband Unterbaden übersandten Re¬
solutionen der Wieblinger Bauernversamm -
l n n g in einem Schreiben an den Bauernverband erwi¬
dert . daß , wie man höre , die badiscbe Regierung be¬
absichtige , die Vachtschutzverordnnng des Reiches dem¬
nächst sllr Baden in Kraft zu setzen . Sollte dies sedoch
nicht der Fall sein , so würde die Deutsche Demokratische
Partei im Sinne einer sofortigen Inkraftsetzung auf die
Regierung einwirken . Eine gesunde bäuerliche Boden¬
politik sei ein alter Programmpunkt der Demokratie , der
von ibr schon vor dem Kriege vertreten worden sei . Die
Deutsche Demokratische Partei sei auch weiterhin ge¬
willt , diese Forderung mit aller Entschiedenheit zu ver¬
treten .

Aus der Deutschen (liberalen) Volkspartei.
Man schreibt unS :
Unter dem Vorsts des Abg . Di ng e ldey von Dann¬

stadt fand dieser Tage in Heidelberg eine von den ange¬
schlossenen Verbänden Baden , Pfalz , Württemberg ,
Helsen und Hefsen- Nassau äußerst stark besuchte Tagung
der Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft der Partei
statt, der der NeichStagSabgeordnete Dr . CurttuS
und mehrere Abgeordnete der einzelnen Landtage bei¬
wohnten . Die Verhandlungen waren vertraulicher Na¬
tur : ste wurden eingeleitet durch einen Rückblick aus die
letzte Tagung des Zentralvorstandes in Hannover und
durch eine Borschau aus den in dieser Woche stattfinden¬
den Parteitag in Nürnberg , der eine große Heerschau
der gesamten Partei werden soll. Eine ausgedehnte
Aussprache ergab eine Fülle von wertvollen Anregun¬
gen . Ferner wurden die einzelnen Redner aus dem

Verbände der Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft für
den Parteitag und die ZentralvorstandSsttzung bestimmt .
Am Schlüsse der Tagung wurden Preffesragen erörtert ,
deren Erledigung einem Ausschüsse von Fachleuten über¬
wiesen wurde . Am 13. und 19. Dezember tritt die Süd .
westdeutsche Arbeitsgemeinschaft zu einer neuen Tagung
in Mannheim zusammen .

vom Wetter.
Wetteruachrichtcndieust der Badischcu Landes -
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Das westliche Tiesdrnckgebiet hat einen Ausläufer bis

zu den Alpen vorgeschoben und bringt vielsach nebliges ,
regnerisches Wetter . Aus dem Fetdberg fällt Schnee .
Bei südwestlichen Winden ist es überall erheblich mil¬
der geworden . Da setzt von Westen her rasch hoher Druck
heranwandert , ist zunächst wieder mit Nachlassen der
Regensälle und zeitweise aufheiterndem Wetter zu rech-
nen , das aber nicht von langem Bestand sein dürste .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , L. Dezem¬
ber , nachts : Westliche Winde , zeitweise anshciternd , wie¬
der meist trocken , nur Südbaden und Baargebiet noch
geringe Regensälle .
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Kannte Handbuch auf seiner alten Höhe zu erhalten ,
h

" Kalender enthält wieder ein geschmackvolls Notiz -
Musiker-Geburts - und Sterbe -Kalender , Verzeichnisder deutschen Opern - und Operettenbühnen , der Mnstk-

Assa >riften , der Mustkalienvcrleger , der Musikvereine und
l^ kbSnde. der Stiftungen , Mustkinftitute , Mustkgeschicht-
. 'Vez usw . Anerkennung mnf ; man dem Verleger und
^ Schristleitung für das Musiker -Adreßbuch zollen , das
Nn dessen von etwa 3V00V ausübenden und schassenden
qUiistixri,. Muslkschriststellcrn usw . aus etwa 4M Städten
Hochlands . ehemaligen Oesterreich-Ungarns und
w. . . Neutralen Auslandes enthält . Besondere Sorgsalt

das alphabetische Namenverzeichnis aller Musiker
Utschlands ans. P .

Kunst unö Wissenschaft.
»Das deutsche Buch" — ein neuer Weg des

??>sti»cu Austausches . Die Deutsche Gesellschaft
^ AuSlandAbuchhandel in LeiMui will , dem
n? ' T .

" zufolge , zur weiteren Forderung der
. / ^ arischen Beziehungen zum Auslände eine
>aeiie Zeitschrift , „Das deutsche Buch "

, heraus -
? ben , Heren erstes Oest voraussichtlich in der
^ . eiten Hälfte des Dezember erscheinen wird .
^ Zeitschrift wird vorwiegend bibliographischen

»arakter tragen . I -m literarischen Teil werden
v !," er deutschen Schriftstellern . Gelehrten und
. UiM ^ n auch hervorragende Autoren des Aus -
F " des zu Worte kommen , um die verschiedenen
" ''agen des geistigen Austausches zu besprechen ,
ŝ r Deutsche Werkbund will Arbeitsgemcm -

>aften für Gartenkunst und für Friedhofskunst
j °!̂ chten . Die Vorarbeiten liegen in den Bäi ^-
^ von Prof . Peter Behrens bezw . Otto Bärt¬

ig .

Zl
"

.»russteuer und Qualitätsarbeit . Gegen die
wj i.ührungsbestimmuu 'gen des Neichsfinanz -
Kjo Zeriums zum Luxussteueraesetz machen jetzt"

unsrgewerbler und Kunsthandwerker mobil ,
die dort verfügte Freilassung der „hohen "
aber Belastung der gewerblichen Kunst

j . ^ oer Luxnssteuer ist nicht nur juristisch — nach
Kttnstschlltzgcsetz von tLN7 — , sondern vor

^ ideell und vom Standpunkt der Kunstpslege
^ haltbar . Indem hier die handwerkliche
. Istleistung , die ein großes Matz von kumt -

Können enthält , dem industriellen ,
" Uchen Massenartikel gleichgesetzt wird , ar -
öas Luxussteuergcsetz allen Bestrebungen

x. ^ egen , durch Betonung des Oualitätsgedan -
unser gewerbliches Können zu entwickeln .

5,,
' °« beginnt wegen der mit der Steuer ver -

" Ndcnen Warenverteuerung unserem guten

künstlerischen Handwerk sich der innere Markt
zu versagen , und da wird es ka-nm die Kraft be¬
sitzen , sich im Auslande neue Märkte zu erobern .
Dorum haben sich der Wirtschastsbund deutscher
Kunsthandwerker , der Münchner Bund u . a . Ver¬
bände beschwerdeführend am Finanz - und Wirt -
schaftsminislerium gewandt , um eine Überprü¬
fung jener vernichtenden Bestimmungen unter
Hinzuziehung von Fachleuten zu erreichen .

RSew - s ZeuiUetsn .

Zur Kulturgeschichte der Kartoffel sin Nr . WS
des „Karlsruher Tagblatts " ) darf ich vielleicht
als Ergänzung mitteilen , datz unser landsmän -
nischer Schriftsteller Hermann Alb recht in
seiner köstlichen und munteren Dorfgeschichte
Die Häfnetjungfer ausführlich auf die
Anpflanzung des heute wichtigsten Nahrungs¬
mittels durch die Waldenser eingeht . In der
Kolonie Des Müriers sbei Dürrmenz -Mühl -
ackcr ) , so genannt nach den Maulbeerbäumen ,
welche die Emigranten gleichfalls aus ihrer Hei¬
mat mitgebracht hatten , um die Seidenraupen¬
zucht zu versuchen , trifft der Held der Erzäh¬
lung . der später berühmt gewordene Gelehrte
Daniel Schöpslin , den Waldenserpsarrer Henri
Arnaud . Dieser hatte für seine Glaubensge¬
nossen grofes geleistet ? er hieß nicht umsonst
der Gideon der Waldenser . Auf einem Spazier¬
gang macht er feinen Besuch mit dem neuen Ge¬
wächs bekannt und erzählt ihm das Wissens¬
werte darüber . In der neuen Ausgabe lVer -
lag Fr . Gutsch , Karlsruhe ) findet man die be¬
treffenden Stellen auf Seite 1S4 und besonders
1S4 folgende . — Bei der Gelegenheit darf man
wohl auch wieder an H . Albrechts anderes Werk ,
den „ Vräzeptoratsvikari

" erinnern , das den jun¬
gen Hebel und sein Verhältnis zur Jungfer
Gustave Fecht dichterisch behandelt, ' hierüber
geben die Briese Hebels an Gustave näheren
Anffchluh , die Dr . Zentner im C . F . Müller -
fchen Verlag gerade jetzt mit Einleitung unö
Anmerkungen herausgibt .

Der dritte historische Roman Albrechts , , D e r
L e i b m e d i k u s "

. knüpft an die Gestalt des
Markgrasen Karl Wilhelm , des Gründers von
Karlsruhe , an , so das ! wir mannigfache Ursache
haben , zn diese » frisch , kenntnisreich und auch
humorvoll erzählten Geschichten zu greifen .

W . E . O .

Ätmen und Charakter . Ein französischer Phre -
nologe Prof . Maignot Hat eine merkwürdige
Methode gefunden , nm den Charakter des Men¬
schen zu erkennen . Er beobachtet mit Hilfe der
Röntgenphotographie die Bewegungen des Dia¬
phragma , jenes Membrans , das die Lungen vom
Magen und den Eingeweiden trennt . Nach seinen
Mitteilungen zeigen ruckweise krampfhafte Be¬
wegungen dieses Organs ein unruhiges Tem¬
perament , schlechten Charakter und eine Hin¬
neigung zum Verbrechen an . Lange Pausen
zwischen den Atemzügen lassen auf eine lang¬
same Ausfassungskraft schließen . Bei dem Bor¬
trag vor der Pariser medizinischen Gesellschaft ,
in dem er diese Beobachtungen mitteilte , erzählte
Maignot , er habe aus einem Regiment einen
Soldaten herausgegriffen und an ihm feine Un¬
tersuchung vorgenommen . Er stellte dabei aus
der Art der Atmung hervorragenden Mut und
verbrecherische Neigungen fest. Als dann die Pa¬
piere des Soldaten nachgesehen wurden , fand man ,
daß er wegen verschiedener Verbrechen mehr als
ein Dutzendmal bestraft worden war und für
seine außerordentliche Tapferkeit verschiedene
Kriegsauszeichnungen erhalten hatte .

Die schlechten Zähne der englischen Kinder .
Zahnuntersuchungen bei sämtlichen englischen
Schulkindern , die von der obersten Medizinrl -
bohörde des Unterrichtsministeriums vorgenom¬
men wurden , ergaben , daß über die Hälfte der
sechs Millionen Schulkinder in England und
Wales dringend der Zahnbehandlung bedürfen .
Aus Sheffield lautet ein in vieler Beziehung
typischer Bericht , daß ,^ in vollkommen gesundes
Gebiß bei Kindern über S Jahren tatsächlich
kaum existiert , während in drei Viertel aller Fälle
vier und mehr Zähne Fäulnis zeigen .

"

Wie man Sängerin wird . Die Konzertsaison
hat wieder begonnen , und groß ist die Zahl der
Anfängerinnen , die mit den größten Zukuufts -
hosfnungen ihr erstes Kouzert geben und damit
sich die freie Bahn zu Ruhm unö Reichtum er¬
öffnet zu haben glauben . Aber es ist ein ver¬
hängnisvoller Irrtum , wenn eine junge Künst¬
lerin glaubt , das erste Korzert sei der entschei¬
dende Schritt . Zahllose Künstlerinnen , die bei
ihrem ersteu Austreten freundlich begrüßt , ja
umjubelt werden , versinken dann bald in Ver¬
gessenheit . Nicht der Anfang ist hier das Schwie¬
rigste , sondern das Durchhalten , das allein zum
dauernden Erfolge führt . Es «jt ja heute so
leicht , Sänge ' in zu werden , und so schwer ,
Sängerin zu sei n , d . h . einen künstlerischen Ruf

zu verteidigen und zu verstärken . Die typische
Geschichte , „ wie man Sängerin wird "

, eine Ge¬
schichte, die in allen Ländern sich in gleicher
Weise vollzieht , wird in einem Londoner Blatt
treffend erzählt . Die junge Dame hat etwas
Stimme . Ihre Freunde und Verwandte sind
der Ansicht , es wäre „eine Sünde, " wenn sie sich
nicht ausbilden ließe . Das jnnge Mädchen geht
mit Feuereifer auf diese Idee ein, - sie träumt
von Ruhm , Beifall , Diamanten , Wclttourueen
usw . Unterdessen hat sie bei einem der vielen
tüchtigen Gesanglehrer oder - lehrerinnen , die es
in allen Großstädten gibt , Stunde , und wirklich
entwickelt sich ihre Stimme sehr , sie macht Fort¬
schritte . Das ist bei der heutigen Methode sehr
leicht möglich . Ob die Stimme aber eine künst¬
lerische Ausbildung verdient , das ist eine andere
Frage , mit der sich der Gefanglehrer nicht be¬
schäftigt . Seine Aufgabe ist . die Stimme zu bil¬
den . Es wäre eine ebenso undankbare wie für
ihn unvorteilhafte Aufgabe , sich über die Zu¬
kunftsaussichten dieser Stimme zu äußern . End¬
lich ist die Ausbildung vollendet . Die junge
Dame ist soweit , um vor der Oeffentlichkeit ihre
Kunst zu erproben . Nichts ist leichter in der
Welt , als solch ein erstes Konzert zu arrangieren ,
wenn nur das notwendige Geld da ist . Mit
einem Scheck vom Vater bewaffnet , begibt sich
unsere Anfängerin zu dem Konzertagenten , der
alles weitere in der großartigsten Weise besorgt .
Ob die Dame eine zweite Melba zu werden ver¬
spricht oder ob sie überhaupt keine Stimme hat ,
das geht den Konzertagenten nichts an . Er ver¬
anlaßt die nötige Reklame , verschickt die nötigen
Einladungskarten , er sorgt dafür , daß alles pro¬
grammäßig verläuft , und der zahlreiche Bekann¬
tenkreis der Anfängerin sorgt dafür , daß es an
Beifall nicht fehlt . So wird das Debüt der
jungen Sängerin zu einem kleinen Triumph ,
von dem sie glaubt , daß ihm bald größere nach¬
folgen werden . Das aber ist meistens der große
Irrtum : es folgt danach nichts mehr . . . .

Schwedischer Humor . Mn ausreichender
Grund .) „Warum hast du die Verlobung mit
Sophie ausgehoben ?" — „Ich konnte ihren Papa¬
gei nicht vertragen . Er rief andauernd : „Laß
mich gehn , Axel !" — „Na , was tut denn das ,
ihr ward doch öffentlich verlobt !" — „Gewiß ,
aber ich heiße nicht Axel !"
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Aus öem Stadtkreise.
Die neuen Fahrpreise auf der Straßenbahn

sind im Anzeigenteil bekannt gemacht .
Fahrplanänderung . Auf einer Reihe Strecken ,

wie Heidelberg - MannHe im —Appenweie r— KeHl ,
Basel —Zell i . W ., OffenSurg — Âppenweier , Frei¬
burg — Elbach , Rastatt —Wacsg? nan u . a . m . , sind
am 1. Dezember Fahrplan Minderungen einge¬
treten .

Die Kleinkunstbühne im Zioten Hans wurde
gestern vor geladenen Gästen zur Wirklichkeit .
In einem intimen Nahmen von sehr gefälliger
Wirkung bringen die Kräfte des Landestheaters
aus ihrem Brettl -Repertoire alle jene reizenden
Sächelchen , die auf der großen Bühne sich wir¬
kungslos verflüchtigen , während sie hier die
Saiten der zehnten Muse klingen lassen . In stim¬
mungsvollen Darbietungen bestand der erste
Abend , der ein voller Erfolg war , an dem Frl .
Suhr , Frl . Lindström und die Herren Schwerdt
( als Leiter ) Weffelt ( Conferencier ) , Müller ,
Eder . Maly - Motta usw . mit künstlerischen Vor¬
trägen unterhielten . Darüber soll noch einiges
gesagt werden .

Müllabfuhr . Entgegen der Mitteilung im
Briefkasten werden wir oon den betreffenden
Stellen aufmerksam gemacht , es sei nicht richtig ,
daß Befreiung von der Zahlung der Müll¬
abfuhrgebühr dann eintrete , wenn der Zahlungs¬
pflichtige die Einrichtung nicht in Anspruch nimmt .
AuS vervielfältigten behördlichen Formularen
gvht hervor , daß der Nachsuchende befreit wird ,
wenn der Müll nachgewiesenermahen vorzugs¬
weise zur Landwirtschaft verwendet wird .

Chronik der Vereine .
Karlsruher Männerturnverein . Ueber das in allen

Teilen wohlgelungene Schauturnen des M . T . V . am
Sonntag , 28 . November , wurde bereits aussührlich be¬
richtet . Am Abend desselben Tages hatte der Turnver¬
ein seine Mitglieder zu einem Familienunter¬
halt u n g s a b e n d in die Räumlichkeiten der Lieder -
Halle (Löwenrachen ) eingeladen , der sehr gut besucht ,
einen äußerst wohlgelungenen Verlaus nahm und zeigte ,
dag auch die Pflege der Geselligkeit im Verein auf hoher
Stufe steht . In seiner Ansprache dankte der Vorstand ,
Herr Bau mann , in warmen herzlichen Wort ?» ,
denen , die in erster Linie zu dem schönen Ersolg des Ta¬
ges beigetragen haben , Herrn Turnwart Mater ,
Fräulein Weber , den Herren Kübler und Dur st.
Sodann folgten Vorträge der verschiedensten Art , die ,
durchweg von Mitgliedern des Vereins ausgeführt , auf
bedeutender künstlerischer Höhe standen . Fräulein We -
ger und Herr Müller sangen Lönslieder , von Herrn
Müller selbst komponiert , zur Laute . Die Dame » Jock
( Violine ) und Singen selber (Klavier ) fanden mit
ihren Darbietungen reichen Beifall und muhten sich
jedesmal zu einer „ Dreingabe " herbeilassen . Herr Mül ,
ler sang noch einige selbstkomponierte Lieder von Her¬
mann LönS , die wohlverdienten Beisall fanden ; des¬
gleichen Fräulein Betfch mit einem Klavierstück von
C . M . v . Weber . Nicht vergessen feien auch die von
Turnerinnen de? Vereins dargestellten fünf Lausbuben ,
die in humorvoller Weise Ihre Streiche erzählten und
zum Dank sür die gezollte Anerkennung den Zuhörern
eine lange Nase machten . Mit dem Gesang von einigen
allgemeinen Liedern verging die Zeit gar schnell und
allzu früh — unter den Klängen des von dem MitgNede
<! . Mayer gespielten SchlußmarscheS — fand der schöne
Abend ein Ende .

Verein Karlsruher Pollzeibeamter . Um ihren schei¬
denden Polizeidirektor Weitzel hatten sich die hiesigen
Polizcibeamten in einer sehr gut besuchten Vollversamm¬
lung am 2S. November zu einer schlichteu AbschiedSseier
im Saale des LöwenrachenS versammelt . Polizeiwacht¬
meister Bühles , erster Vorsitzender deS hiesigen Poli -
zeibcamtenvereinS , und Polizetinspettor Gräs , erster
Vorsitzender des Verbandes der Poltzeibeamten Badens ,
widmeten dem Scheidenden warme Worte der Anerken¬
nung . Sie feierten ihn als eine Autorität auf dem Ge¬

biete deS PolizeiwefenS , als einen edel und gerecht den¬
kenden Vorgesetzten und als treuen Berater in alle » Le¬
benslagen , der es verstanden habe , sich die Sympathie
sowohl seiner Untergebenen als auch der Bevölkerung zu
sichern . Allgemein wurde bedauert , Herrn Weitzel ge¬
rade jetzt in einer Zeit scheiden sehen zu müssen , da im
Interesse des Volke » , und besonders der Polizcibeamten ,
Veränderungen in leitenden Stellen nicht gewünscht wer¬
den können . Zu Ehren deS Scheidenden spielte die aus
Polizeibeamteu bestehende Musikkapelle , uud ferner wur¬
den von der Gesangsabteilung des Vereins einige Lie¬
der vorgetragen . Kamerad Fuchs brachte einige Ge¬
dichte in schwäbischer Mundart zum Vortrag , und ser¬
ner wurden durch einen Gönner des hiesigen Polizel -
bcamteuvereins einige sehr eindrucksvolle Klavierstücke zn
Gehör gebracht . Polizeidirektor Weitzel dankte in län¬
gerer Ansprache den Veranstaltern der Feier und weiter
sür die wertvolle Unterstützung , die er in seiner amt¬
lichen Tätigkeit durch die willige Mitarbeit der Polizei¬
beamteu erfahren habe . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß es de» Polizeibeamteu auch fürderhiu gelingen
möge , erfolgreich an den großen und wichtiaen Ausgaben
des Staates mitzuarbeiten . Mit dem Gelöbnis , gemein¬
sam am Aufbau deS Vaterlandes mitzuarbeiten , zum
Wohle der Allgemeinheit unseres Volkes , fand die sehr
erhebende Feier ihren Abschluß .

Veranstaltungen .
Auch Wieder einmal ei » Bazar ! ( Egs . von A . v . Frev -

dors .) Bazar ! Das anziehende Wort aus guter alter Frie -
deuSzeit . das viel u . oft reichliche Hilfe brachte für wohl¬
tätige Zwecke, es soll auch jetzt wieder seine anzieheiide
Krast beweisen , wenn am 4 ., S . und 6 . Dezember im
Gemeindehaus , Bllicherstraße 20 , der große , dazu so
geeignete Saal mit seinen Nebenräumen sich öffnen und
den gewiß in Masse berbciströmenden Schau - und Kaus -
lustigen ein überraschendes Bild durch seine Umwand¬
lung in einen richtigen sarbcnprächtigeii Weihnachtsjahr -
markt bieten wird . Seit Wochen mühen sich warmher¬
zige Frauen darum , sehr viel geschenkt zu bekommen ,
und haben eine Menge reizende Sachen dasür in uner¬
müdlichem Fleiß gearbeitet . Da gibt es denn Verkaufs¬
buden , von denen man nur sage » kann : Herz , was be¬
gehrst du . Dann folgende Buden sind in praktischer und
Mnstlerischer Abwechselung aufgestellt . Da gibt es eine
Handarbeitsbnde und eine Bude , die jungen Müttern
gewiß sehr willkommen sein wird , sind darin doch Kin -
derwäschc , herzige Kleidungsstücke und Spielzeug zu
haben . Der Gedanke ist vorwiegend gewesen , dem Mit¬
telstand etwas zu bieten , da diese Sachen ans gestifteten
Stofsen gearbeitet sind . Die Gebäckbude ist auch nicht
zu verachten . Eine Bude bringt Oelgemälde , Radierun ,
gen , Lithographien schönster Art , von Künstlern gestiftet .
Ferner herrliche Majolikavasen , die zu einem Vorzugs¬
preis aus einer hiesigen Fabrik fabelhaft billig abge¬
geben werden . Und nun kommen noch ausgesucht schö¬
nes Tafelobst , Marmelade , Fruchtsäfte zum Verkauf .
Nachmittags zur Teestunde kann man sich ja auch mit
Freunden verabreden , denn ein kaltes Büfset , Kaffee und
Knchen laden zum Verweilen ein und zum Anschauen
des . was die herumziehende Zigeunerkapelle an origi¬
nellen Tänzen zu bieten vermag . Da auch eine kleine
Bühne zur Versüguug steht , haben sich erstklassige Künst¬
ler vom LandeStheater und von der Akademie der bil¬
denden Künste zur Verfügung gestellt und werden wett -
eisern , in Scherz uud Ernst ihr Bestes sür die gute Sache
zu bieten . Anch sür die kleine Welt wird es etwas ganz
besonderes geben I Die Bremer Stadtinusikanten kommen
und führe » aus der Extrabühne ein kleines Stückchen auf .
So ist zu erwarten , daß die Veranstaltung am 4 ., S.
und K. Dezember im Gemeindehaus der Weststadt viele
anlocken wird .

WohltiltigleitS -Veranstaltung . Am Sonntag , 5. De¬
zember dS . IS . , abends 5j7 Uhr , findet in der Fcsthalle
ein großes Konzert mit Aufführungen statt , dessen Rein¬
ertrag der allgemeinen Kinderhilse zustießen wird . Eine
Reihe erster künstlerischer Kräfte hat sich zur Verfügung
gestellt , um diese Veranstaltung zu einer besonders schö¬
nen und feierlichen zu machen . Melanie Ermarth ,
Marie Fraueudorser vom LandeStheater , Kam¬
mersänger Jan van Gorkom , Direktor Hans
Blum werden mit erlesenen Gaben ihrer Kunst im
Programm vertreten sein . Kinderreigen und Chöre geben
dem Charakter der Veranstaltung besonderes Gepräge
und in einem Festspiel : Kindertag —Hosfnungstag , das
Felix Baumbach zum Verfasser hat , soll in poetischer
Form der große Gedanke der Kinderhilse gefeiert wer¬
den . Orchestervorträge umrahmen die abwechselungs¬

reiche Spielfolge und werden neben dem im höchsten
Maße notwendigen und uBterslützungswerten Zweck , die
Erhaltung der Jugend , große Anziehungskraft ausüben .
( Man beachte die Anzeige .)

Phniphonie -Konzert . Heute , Donnerstag , 2 . Dezember ,
findet abends 7 ^ Uhr im großen Festhallesaal das Son
der -Symphonie -Konzert unseres Landcsthcater -Orchcsters
statt . Gastdirigent : Kapellmeister Theodor Haus¬
mann aus Elberfeld . Solist : Professor Karl Frieds
berg ( Klavier ) . Die Fcsthalle wird geheizt . Karten -
auSgabe bei Kurt Ncufcldt , Waldstraße 3S. Abendkasse
ab 7 Uhr .

Zur Slnffttbrung von Johann Sebastian Backo Weih -
nacktö -Oratorinm durch den Evangelischen Südftadt -
Kirchenchor . Das schöne Werk , das im Jahre IMS
»nm letztenmal von öem gleichen Ehvr aufgeführt wurde ,
gehört zu den herrlichsten Gabe » der deutschen Kirchen¬
musik . Es besteht aus 6 Kircheukantaten , öou denen
entweder das Wertvollste aus allen ö Teilen zusammen¬
gefaßt oder der 1 . und 2 . Teil als Ganzes aufgeführt
wird . An diese letzte Fassung , wie sie Robert Franz
in Halle gegeben hat . hält sich der Südstabt -Kirchenchor ,
nimmt aber noch zwei der schönsten Choräle aus den
übrigen Teilen dazu . Auch die Instrumentation er¬
scheint in der ursprünglichen Form : Streichorchester ,
Orgel . Flöte » . Oboen , englisch Horn und Trompeten .
Den Glanzpunkt des lieblichen und abwc ' ilunasreichen
Werkes bildet die berühmte „ Weihnackitssomphonie " und
der gewaltige , außerordentlich schwierige Enqelbvmnus :
„ Ehre sei CSott*. ein Meisterstück genialer Melodik und
kühnster Stimmführung Der stimmfrische Chor , der
seine Kräfte schon an Chernbinis . Schuberts - Bachs
» nd Händels Kirchenmusik erprobt hat , studierte das
Werk unter Heinrich Cassimir mit liebevollster Sorg¬
salt . AlS Solisten sind Jan van Gorkom , sowie
Herr nnd Frau Neugebauer gewonnen . Den wich¬
tigen Orgelpart svtclt Theodor Barner , die Engel -
stiinine bat Liefe Elxleben übernommen .

Der Jnstrumentalvcrein Karlsruhe bat feiu General -
Programm für die kommende Spielzeit herausgegeben ,
das eine Fülle von alte » Neuheiten für die hiesige Mu -
sikwclt angekündigt , ohne daß dabei die Modernen ver¬
gessen sind . So bringt das erste Konzert am 7. Dezem¬
ber erstmals eine Ouvertüre in B -Dur in drei Sätzen
von Job . Christian Bach , dem Londoner , eleganten
Bach (17ZS—1782 ) , Manuskript aus dem hessischen Lair -
deSarchiv in Darmstadt : und als Uraufführung ein sin¬
fonisches Tonstück „ Wasgenwald " von Mar Brauer , den
die Badische Woche übergangen hat . Außerdem sind
noch vorgesehen eine nngedrnckte Sinsonie in D -Dur
von Jos . Haydn und eine Serenade von Dittersdorf
beide Werke aus der Fürstlich Fürstenbergischen Hof -
bibliotbek in Donaueschiugen , sowie das Manuskript
einer herrlichen Konzertarte von Joh . Christian Bach
nnd die Cantate „ Von der Vergnügsamreit " von Joh .
Seb . Bach . Aus dem Bad . Generallandesarchtv Vor -
nnd Zwischenspiele zu der Oper „ Lneretia " von Cassimir
Schweizelperger in Durlach 17IS . Da mit den Solisten
des ersten Konzerts in Fräulein Möhrle (Sopran )
und Herrn Butzengeiger (Cello ) für entsprechende
Abwechselung gesorgt ist , darf mau wohl einem inter¬
essanten Abend entgegensehen .

Die Karlsruher Puppenspiele haben sich , wie man uns
schreibt , elS ständiges Unternehmen in dem HanZ Mark -
qrafenstras -e 4!», neben dem Markgräflichen ValaiS , ein¬
gerichtet und werden unter der Leitung des Herrn D e i-
ninger vom Samstag , den 4 . Dezember an , jeden
Mittwoch . Samstag und Sonntag , jeweils nachmittags
5 Uhr , Vorstellungen geben . Die Karlsruher Puppen¬
spiele haben sich nach ihren vier im Künstlerhaus mit
vollem Beifall aufgenommenen Darbietungen anSgeze .ch-
net eingeführt und das Bedürfnis nach dieser schönen
und echt künstlerischen Kleinbahne , die so vieles besser
sagen kann als große Theater , bestätigt . Zunächst wird
das Marioneltenspiel Otto Eichrodts „ Froschlönig " wie¬
der aufnehmen , dann wird noch vor Weihnachten ein
vom Letter verfaßtes Märchen „ Taulinde " , die Reihe
fortsetzen .

Standesbuch -Aus,üge .
Eheausgebote . S0. Nov . Bruno Schmidtge von

Soran , Restaurateur hier , mit Maria Braunagel
von Baden ; Eugen Ziegelmeter von hier , Städt .
Arbeiter hier , mit Mina witsch ele von hier ; Hein¬
rich Rieth von Durlach , Etseudreher hier , mit Maria
Huck von hier ; Carl Schropp von Lahr , Hausdiener
hier , mit Margarethe Link von Marburg ; ArtlKir
Wenzel von hier , Eiscndrcher hier , mit Maria Hell¬

muth von hier ; Wilhelm DItter von Grötzingen ,
Monteur hier , mit Frieda Siugerl von Nästenbach .

Geburten . 23 . Nov . : Elfriede Gertrud , Vater August
Diefenbacher , Kaufmann ; Heinz Joses , Vater So¬
lomon Guggenheim , Ingenieur . — 2S. Nov . : Lhdia
Johanna , Vater Franz Schulz , Schlosser : Hannclorc
Eva , Vater Gg . Ludwig , SanitätSscldwebel ; Erim
Katharina , Vater Wilhelm Trapp , Marmorschletser !
Otto Heinrich , Vater Otto Zimmerer , Koch. —
26 . Nov . : Rolf Theodor , Vater Theodor Durand -
Maler ; Elisabeth , Vater Bernhard Meny , Schreiner -
Heinz Robert , Vater Robert Dannenmayer , Ma -
schinist ; Willh Erwin , Vater WIlh . Müller , Kauf -
mann ; Ludwig Walter Friedrich , Vater Friedrich
Fraueufeld , Maler ; Adam Ludwig Gottfried , Va
ter Adam Rieß , Schutzmann . — 27 . Nov . : Bruno
August Wilhelm , Vater August Martin , Maschinen¬
schlosser; Otto , Vater Jos . Emmerich , Maschinen¬
schlosser: Susanna Lydia , Vater Heinrich Nagel , Lo¬
komotivführer ; Karl Rudolf . Vater Heinrich Kl oske .
Lagerarbeiter ; Ernst Eugen , Vater Wilhelm Grei '
ner , Weißgerber ; Genoveva Maria Martha Elisabeth ,
Vater Alois Braun , Bahnarbeiter ; Dorothea , Vater
Engelbert Wetterer , Geschäftsführer ; Alfred Ferdi¬
nand , Vater Ferdinand App , Schreiner . — 28 . Nov . l
Franz Jofef , Vater Ferdinand Kühn , Lokomotivhei -
zer ; Siegfried Walter , Vater Max Münz , Musiker !
Lisa , Vater Jos . Ktstner , Rangierer . — 2S. Nov . '
Werner , Vater Joh . DupS , Rangierer . '

Todesfälle . 30. Nov . : Bianka Ritzinger , ait
44 Jahre , Ehefrau von Joses Ritzinger , Kaufmann . ^
1 . Dez . : Walter Schultz « , Ehemann , Kaufmann , alt
45 Jahre ; Marie Lang , alt öS Jahre , ledig , Wär¬
terin a . D .

BeerdigungSzeit und Trauerhnu ! erwachsener SZer-
storbene » . Donnerstag , 2 . Dez . 2 Uhr : Karl Bicr -
reth , Kallsmann , Karl -Wilhclmstr . Ig . — ^ 3 Ubr :
Hermann Eiben . Hauptmann im Jnf .-Rgt

" '
Nr . SS

von Ettlingen .

Schule unö Kirche. ^
Die Pfarrwahl ln der Südostsladt .

Da , wie bekannt , Stadtpfarrer Hindenlang sein Pfarr
amt In der Südoststadt niedergelegt hat , um die Leitun »
des Evangelischen Pressedienstes zu übernehmen , war
eine Psarrwahl zur Besetzung der erledigten Stelle no>
wendig geworden , die am Mittwoch abend von S bis
7 Uhr In der Johannlskirche vorgenommen wurde .
Stadtpfarrer Hwdeulang wurde im Jahre 1906 auf die
damals neu errichtete Pfarrei iu der Südstadt als polt»
tiver Pfarrer gewählt . In feiner 14jährigen Tätigkeit
erwarb er sich große Verehrung und Beliebtheit . Au «
darüber hinaus schuf er sich durch feine Festspiele , seine
dichterische Veranlagung einen guten Namen . Sc !»
Ausscheiden aus dem Pfarramt wurde deshalb beson¬
ders In der Südstadt sehr bedauert . Die Wahl wurde
gestern abend durch eine gottcSdienstliche Feier einge¬
leitet , bei der der Wahllelter , Dekan Rapp , eine tief¬
empfundene Ansprache hielt . Wahlberechtigt waren
Personen , nämlich die Mitglieder des KIrchengemcindc -
auSschuss -S , der Gesamtgemeinde nnd die Mitglieder
Sprengelausschnsses der Siidoftpfarrei . Von den Z» r
Wahl erschienenen III Wahlberechtigten gaben 110 ilirc
Stimme dem gegenwärtigen Psarrverwalter der Siw -
ostpfarrel , Vikar OSkar Matzer - Ullmann . der so¬
mit gewählt ist. Der neue Karlsruher Stadtpsarrer
ist am 24 . Juli 1886 als Sohn des Pfarrers Lebreck»
Mayer in Ellmendingen geboren , der jetzt die Pfarrc >
im Stadtteil Rüppurr versieht . OSkar Mayer war na^
Ablesung seiner theologischen Hanptprüfuug im Jalirc
IMS als Vikar in Zell und Karlsrnbe tätig . Die Pfarrci
ist nach einem Abkommen der beiden Richtungen wicd - r
positiv besetzt worden .

Die Brettener Bezirkssynode
nahm am Montag ein starkes VertrauenSgelöbniS
den aus der Diözese scheidenden Dekan 0 . Herr man "
und wählte an seiner statt Pfarrer Renner von
Heidelsheim zum Dekan mit 22 Stimmen gegen 17 Stiw
men , die aus den seitherigen Dekanatsstellvertreter , Ps >̂
rer Wurth von Bretten , sielen ; außerdem wurden vre>
weiße Zettel abgegeben . In den BezlrkSkirchenrat wur¬
den gewählt : Pfarrer Dr . Becker von Menzingen (Stell¬
vertreter deS Dekans ) und Pfarrer Zipse von Gonsen¬
heim .
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Wlurunleenehnnmgeu in der

bMschen Rhemebeue .
' '

Vom
Regierungsbaunieister Vetter in Heidelberg .

II.
Trockenlegung von Landstrichen kann nie

Selbstzweck sein . Sie wird vielmehr immer nur" e Vorbedingung für dessen intensivere land¬
wirtschaftliche Ausnutzung bilden können . Grund -
^ vlich muß daher immer zugleich>m !t der Frage

der zweckmäßigsten Ausführung der Ent -
?asser»na auch die nach der zweckmäßigsten land¬
wirtschaftlichen Nutzung gestellt und beantwortet
werden .
. Tie zweckmäßigste Ausnutzung wird zurzeit
wwohl vom privatwirtschaftlichen Standpunkt
As durch die Notwendigkeit , die Anlagekosten
glichst noch bei gleich schlechtem Geldwert
??r«uszuwirtschaften , als auch vom volkswtrt -
^ aftlichen durch Miseren Mangel an Bodeu -
^rodukten jeder Art in deren möglichst rascher,
glichst hoher Erzeugung gegeben sein. Der
pasche Beginn intensivster Bewirtschaftun « ist
Mer anzustreben . Zur Erreichung dieses Zie -
^ dürfte der Vorschlag , einen Großbetrieb der
Bewirtschaftung einem tüchtigen und erfahrenen
Landwirt als Pächter und Unternehmer zu über -
»even , auf deu ersten Blick als der geeignetste
scheinen . Diese ohne Zweifel günstigste Lösung
^ rd aber praktisch in unseren Fällen fast nie
^ Wendung finden können . Es ist ja klar , daß
Ae meistens kleinbäuerlichen Besitzer , ober wo
Zuwende besteht, Nießer , nie , auch nur vorüber -
?Mnd für einige Fahre , auf die Bewirtschaftung'srer Grundstücke zugunsten eines Einzelnen

erdichten werden , zumal sie selbst in der Regel
dem Wassergesetz durch eine Wassergenossen-

^ ft die Entwässerungsanlage aus¬
fuhren haben werden .
. Und doch wird gerade für die Bewirtschaftung
^er Humusböden , die ein großer Teil der im
> Teil genannten Projekte aufweist , von der
^°rderung d«S Großbetriebs nicht abgegangen
Werden können . Für Minervlböden dagegen , die
^ tiäuert werden sollen, gelten diese Eriirterun -
W nicht . Diese Forderung stützt sich auf prak-
Me Erwägungen über die Eignung der Klein¬
gern zur Ueberftthrung der Moor « und Sümpfe
^ ihren Kulturendzustand . Die meisten dieser
? kMusflächen werden aus mannigfachen Grün -
N nach der Entwässerung wohl als Wiesen
-ebaut werden müssen. Aber nur ganz selten wird

die Bildung einer guten Grasnarbe nach
Usfüchrung der Entwässerung und Eintritt der
^ rksamkeit sich selbst überlassen dürfen . Die
Hegel wird auf Humusboden sein , daß diese alte
^ «rbe. bestehend aus den Wurzeln der Binsen .
? egsen usw. mit Maschinen umgebrochen und
Amere Fahre Feldbau auf den umgebrochenen
'"Men getrieben wird (Feldbauperiode ) .
. Diesen mühsamen Feldbau können aber gerade
A kleinen Besitzer oder Nießer nicht mit ge-
V »end«r Sicherhett des Erfolges ausüben . Es

ihnen eben neben der « Aigen Erfahrung
^ der Moorwrrtschast die zweckdienlichen Geräte .
^ würde sehr fraglich sein, ob sie so den Zweck
7^ Feldbauperiode , die Vernichtung der Sumpf -
?ewzchs^ erreichen würden. Häufig« Fehlschlüge
«folge Unkenntnis der Besonderheiten der Kul-
? r des Humusbodens wären außerdem die sichere
Mge . So könnten wKhrend der Feldbauperiode
^ ber die hohen Felderträge aus dem Boden
Ausgeholt werden , die möglich und für unsere
Wahrung nötig sind , noch würden die Ban¬
gsten herausgewirtschaftet werden können . Die
q» uern«hmerin der Entwässerungsanlage , die
-/ " ssergenossenschaft , würde Gefahr lau -

mit Schulden in minderwertiger Papiermark
einher Höhe belastet zu bleiben , die sie bei besse-

ev! Geldwerte aufs Schwerste drücken würden .
eine Wirtschaftsform , die Großbetrieb er-

^ "Slicht. ohne die Beteiligung der Kleinbesitzer
, ,, . öer Ausnutzung ihrer Grundstücke völlig aus -
-Mließen , kann die genossenschaftliche Bewirt -
^ >ktung durch eine Wirtschastsgenossenschaft an -
"°when werden .

Diesx Wirtschaftsgenossenschaft wird ge¬
bend Betriebskapital aufbringen können , um
U Modernen Spezialmaschinen eine großzügige
Mtschaft durchzuführen . Die Leitung eines

Betriebs durch einen erfahrenen Moor -
wird genügend Sicherheit gegen landwirt -

^ >Miche Mißerfolge bieten . Durch die Ber -
z,^ l>ung bestehender Ställe und Scheuern in den
»^ chbargemeinden dürfte die Erstellung eigener
I. I^ schaftsgebäude sich zum guten Teil umgehen

Die Wirtschaftsgenossenschaft , die nur für
wgen. Feldbauperiode . d . h . nur für eine be¬

dankte Zahl von Fahren vorgesehen zu wer -
jz

« braucht , hätte selbstverständlich den Besitzern
bisherigen Ertrag der unentwässerten

suchen schwerlich zu ersetzen. Diese bleiben da-
s-̂ . als selbständige Landwirte von der Bewirt -
s.^/tung ausgeschlossen, können aber als Genos-
<,

"Maftsangestellte gegen Vergütung zur Be -
Ä . eitung mit ihren Gespannen und Geräten
«̂ Wendung finden . Der Rest des Gewinnes

« ach den nötigen Abschreibungen für Unter -
! »nd Betrieb von Entwässerung und Land -

^ lHaft an die Wassergenossenschaft , die
^ . ,ernehmerin der Anlage , zur Rückzahlung ver

frosten abgeirrt werden .
y.Aermit ist in rohen Umrissen der Weg ari-
ij^ eben . der das wirtschaftliche Ziel , die inten -
bA Ausnutzung einer Entwässerung bei kletti -

"erltchem Besitz am ehesten erreichen läßt ,
bleibt nun noch die Frage zu beantworten ,

lim ö ! e hohen Aufwendungen , die für sie
^ angleichen Kulturnehmungeu der geschtt -

Art nötig lverden . wirklich lohnen .
!>i^ ^ Volkswirt wird sich fragen müssen, rw
^ Ersparnisse , die die Volkswirtschaft
^ N) die Verminderung der Einfuhr von Laudes -
>vässlttten infolge der Durchführung der Ent -
^ /lerung macht , den Bauaufwand in absehbarer

wieder einzubriugeu vermögen . Um sicher
^ rechnen, wird er die Ertragserlöse zugrunde
'>?« >- süssen , die dem mittleren Preise oer nach-

l0 Fahre am ehesten entsprechen dürften ,
^ ^ soll hier für die nächsten S Jahre tm Mit -

Vergleiche auch Nr . S22 des „ Karlsruher Taghlat -
vom 24. November l .I . D . R .

tel nur das sechsfache der Friedenspreise an¬
gesetzt werden . Zum Vergleich diene , daß die
heutigen Preise das zehn- bis zwölf - , wenn nicht
noch mehrfache der Friedenspreise betragen . Zur
Ertragsbemessung wird bei Humusboden für die
ersten 8 Fahre genossenschaftlicher Großbetrieb ,
späterhin , sowie für die Mineralböden von An¬
fang an bäuerlicher Kleinbetrieb angenommen .
Es kann weiter damit gerechnet werden , daß
nach Durchführung der Entwässerung und . wo
nötig , auch des Umbruches , der Ertrag von k»
zum Ersatz des Ertrages von 1 ka im heutigen
Zustand genügt . Die Ernte der restlichen °/g ka
stellt demnach reinen Mehrertrag dar . Mit die¬
sen doch ungünstigen Voraussetzungen läßt sich
bei vorsichtiger Schätzung der Schluß rechtfertigen ,
daß unter mittleren Verhältnissen mit jedem in
Kultur genommenen Hektar die Einfuhr aus¬
ländischer Produkte bei Humusboden mindestens
um etwa 2400 .// , bei Mineralboden um etwa
1600 ./i verringert wird . Demgegenüber be¬
laufen sich die heutigen Kultivierungskosten eines
Hektars im Mittel — einschließlich Anschaffung
der Betriebsmittel — etwa anf Ski00 . /lt bezw.
6000

Unter der Annahme , daß die Zinsen des An¬
lagekapitals innerhalb der Volkswirtschaft blei¬
ben , würde allein die Ersparnis an sonst für
Einfuhr verausgabtem Volksvermögen den An¬
lageaufwand in höchstens 4 Fahren ausgleichen .
Noch günstiger gestaltet sich das Bild , wenn m«n
die durch die Durchführung der großen Erdar¬
beiten uud die Schaffung anderer Arbeitsgele¬
genheit durch das Unternehmen ersparte Ar¬
beitslosenunterstützung von etwa 1100 bezw.
400 ^ für ein Hektar berücksichtigt.

Der durch das Unternehmen entstandene Mehr¬
aufwand innerhalb der Volkswirtschaft betragt
demnach 9600—1100 ^ — 8500 bezw. 6000—400 —
5600 und wird schon nach etwa 3 bis 4 Fahren
durch die Einfuhrersparnis eingebracht sein.
Weiter darf nicht vergessen werden , daß durch
diese Kulturnnternehmungcu Werte geschliffen
werden , die sich hier nicht errechnen lassen. Man
denke nur au die für immer vermehrte Gelegen¬
heit zur Landarbeit , die in der städtischen Fndu -
strie überflüssig gewordene Arbeiter aufnehmen
kann , die dadurch mögliche Milderung der so¬
zialen Gegensätze , die hygienischen Vorteile , an
die erzielte Vermehrung des Volksvermögens
und an die damit verbundene Hebung der Steuer¬
kraft .

Wir sehen also , daß die Volkswirtschaft , die
Wirtschaft der Gesamtheit , als deren Vertreter
der Staat anzusehen ist , an der raschesten und
energischsten Durchführung dieser Arbeiten in
jeder Beziehung sehr stark interessiert ist.

Für den privaten Unternehmer der
Entwässerungsanlage , im allgemeinen die Wasser¬
genossenschaft der beteiligten Eigentümer , die
übrigens nicht immer mit der Wirtschastsgenossen¬
schaft in der Zusammensetzung übereinzustimmen
brancht , werden aber andere Ueberleguugen
für die Fnangriffnahme bestimmend fein müssen.
Er wird sich fragen , ob es möglich ist , den ganzen
heutigen Bau - und Anlageaufwand innerhalb
der Volkswirtschaft so weit wieder herauszuholen ,
daß für ihn eine Schädigung durch zu starke Ka¬
pitalfestlegung bei später steigendem Geldwerte
nicht zn erwarten steht. Eine genaue Vorher¬
sage wird sich hier nicht immer machen lassen.
Fede derartige Berechnung wird nur auf gewis¬
sen Annahmen über das Verhältnis der in Zu¬
kunft erzielbaren Preise zu den Betriebsselbst¬
kosten aufgebaut sein können . Doch ist nach An¬
sicht landwirtschaftlicher Sachverständiger auch
diese private Rentabilität gesichert.

Immerhin wird aber so doch die teilweise ge¬
ringe Neigung unserer Landbevölkerung zur Fn¬
angriffnahme einer sachgerechten kostspieligen
Entwässerung und Kultivierung , zumal bei deren
geringer Unternehmungslust , verständlich . Für
billige , aber ungenügende Anlagen wäre sie eher
zu haben , da sie den Nachteil des jetzigen Znstan¬
des in manchen Fällen recht gut einsieht . Mit
untauglichen Mitteln ausgeführte Versuche soll¬
ten aber lieber unterbleiben .

Ohne weiteres drängt sich hier der tKedanke auf ,
daß die Volksgesamtheit , der Staat , dessen
großer Gewinn aus der Anlage außer Zweifel
steht , mit einer Beteiligung einspringen und den
Privateigentümern das allenfallfige oder nur ver¬
meintliche privatwirtschaftliche Risiko abnehmen
sollte, um die finanziellen Bedenken der Eigen¬
tümer zu beseitigen und so die Durchführung der
Unternehmungen zu erreichen .

Es wird sich bei seiner Verwirklichung darum
Handeln , die Kostenverteilung innerhalb der
Volkswirtschaft zu finden , die alle Fnteressen be¬
rücksichtigt . Dabei wird die Unterstützung des
Unternehmens nicht so erfolgen dürfen , daß die
Grundstttckbesitzer übermäßige Gewinne auf
Kosten der Allgemeinheit ziehen können . Dies
wäre der Fall , wenn die Unterstütz .lng durch
feste , nicht zurückzohlbare Zuschüsse des Staates
geschehen würde .

Vielmehr dürfte sich folgendes Verfahren emp¬
fehlen : Der Grundeigentümer beteiligt sich finan¬
ziell mindestens mit einer Summe , die der durch
die Entwässerung voraussichtlich zu erzielenden
Werterhöhung seines Besitzes nach Friedens¬
preisen entspricht und daher kein Risiko in sich
hält . Die restlichen Bau - und Einrichtungskvsten
übernimmt , einschließlich des allenfallsigen Risi¬
kos, Her Staat . Er würde natürlicherweise seine
Beteiligung , wo es zur vollkommenen Ausnut¬
zung der Entwässerung nötig ist, von der Bil¬
dung einer Wirtschaftsgenossenschaft der Eigen¬
tümer für eine gewisse Zeitdauer abhängig
machen. Um die Sicherheit der zweckmäßigsten
Wirtschaft zu haben , wird er auf der Betriebs¬
leitung durch einen von ihm anerkannten Moor¬
wirt bestehen, dessen Anordnungen bindend sein
müßten . Ans dem Neingewinn der Bewirtschaf¬
tung wäre die vom Staate vorgeschossene Stimme
zurückzuzahlen .

Unter den nach der Ausschaltung der Pacht¬
wirtschast verbleibenden Möglichkeiten der Groß¬
wirtschaft dürfte die eben geschilderte Lösung bei
Berücksichtigung aller hier mitsprechender Fak¬
toren — eine ganze Reihe konnte aus Raum¬
mangel hier nicht angeführt werden — die beste
sein.

Soweit Erfahrungen , die in der Praxis bisher
damit gemacht werden konnten , erkennen lassen,

wird ihre Anwendung die dringend notwendigen
Kulturunternehmungen in rascheren Gang brin¬
gen und deren Ausnutzung eher erreichen lassen,
als es mit den bisherigen Verfahren möglich war .
Sache aller Beteiligten wirb eS sein , danach zu
handeln .

Saöische
'

pMik .

Schulbeginn an Ostern .
Wie ber Land .-Pressedienst erfährt , hat die vom

badischen Unterrichtsministerium einberufene und
letzter Tage in Karlsrnhe abgehaltene Direk¬
torenkonferenz beschlossen , trotz des viel¬
fachen Widerspruchs an der Verlegung des
Schuljahrschlnsses auf Ostern festzuhalten .

Passive Resistenz bei der üeidelberqer Vost.
Ein Teil der Heidelberger Poslunterbeamten hat der

Direktion des Post - und des Telegraphenamtes mitge¬
teilt , die Arbeit werde jetzt uur nach genauer Vor¬
schrift erledigt werden . Wie das „Heidelberger Tag¬
blatt " erfährt , sind durch die Befolgung dieser An¬
drohung am Mittwoch früh schon verschiedene Ver¬
böserungen entstanden , da eine strenge Befolgung der
bürokratischen Borschristen mehr Zeit erfordert , als ein
sreieS Hand - in Handarbeiten . Die Briefträger kamen
eine Stunde später als gewöhnlich aus der Post und
brachen nach einer TeilauStragung die Postbestellung ab .
Die Post ist infolgedessen nur in der Lage , zwei Bestel¬
lungen am Tage ausführen lassen zu können . Der Ver¬
band mittlerer Reichsvost - und Telegraphenbeamten aus
dem Militäranwiirterstande steht diesem passiven Wider¬
stande neutral gegenüber .

Der Badische Büro - und Sanzleibeamtenverband
hielt am 27 . uud 28 . November in Karlsruhe einen
außerordentlichen Vertretertag ab.

Drei Hauptpunkte standen aus der Tagesordnung zur
Beratung . Erstens der Vollzug deS badischeu Besol¬
dungsgesetzes vom 21 . Mai l . I ., dann die außerordent¬
lich unzulängliche Bezahlung der anberplanmäbigeu Be¬
amten und schließlich die Anrechnung der KricgSdienst -
zeit für jene Beamtenanwärter , die während des Krie¬
ges den Zivilversorgungsschein sür 12tährige Militär¬
dienstzeit erhielten , aber davon durch die lange Dauer
dcS Krieges keine» Gebrauch machen konnten .

Der Tagung wohnten an ein Vertreter des Finanz¬
ministeriums , Staatsrat Witiemann als Vertreter der
ZentrumSpartei , v . Mayer sür die deutsch-nationale . Dr .
Leser sür die demokratische Partei , während der Badi -
sche Beamtenbund durch seinen I . Vorsitzenden , Ober -
revisor Ott , vertreten war .

Die äußerst sachlich verlaufene Tagung wurde geleitet
von Verwaltungssekretär Schlipphacke in Pforz¬
heim . während der 1. Verbandsvorsttzende , Oberverwal -
tungssekretär Schäfer , das Hanptreferat übernommen
hatte . Alle zehn Bezirksvereine hatten Vertreter ent¬
sandt , überdies war der Verhandlungsraum bis auf den
letzte» Platz von Mitgliedern des BezirkSvereiuS Karls¬
ruhe besetzt.

In überaus anschaulicher Weise wurde von den ein¬
zelnen Rednern die vorhandene Mißstimmung über den
Vollzug , d . h . die Einreihung in die einzelnen Gehalts¬
gruppen des Besoldungsgesetzes , zum Ausdruck gebracht.

Während die AuSstihrungen über die Einreibungen
bei den einzelnen Ministerien nur teilweise Klagen zu
tage treten ließen , gestaltete sich die Aussprache über
die Einreihung der Beamten deS Justizministeriums zu
einer einzigen Anklage . Große Erbitterung sprach aus
allen Rednern , dt « der Beamtenschaft diese? Ministeri¬
ums angehören .

Bezüglich der EinkommenSverhältnisse der außerplan¬
mäßigen Beamten wurden von einzelnen Rednern Bil¬
der über FainUienverb -Ntnissc entrollt , die jedem recht¬
lich denkenden Menschen die Schamröte in da» Gesicht
treiben müssen . JedensallS weiß die große Masse des
Volkes nichts davon , daß das Besoldungsgesetz vom
21 . Mai l . I . den Z5 bis 4vtährigen außerplanmäßigen
Beamten , Männern mit Familie , zumutet , nicht mir mit
einem Monatsgehalt von 500 biS K»V Mk. , selten 700 Mk.,
ohne Steuerabzug auszukommen , sondern davon noch
die im Lause dieses Jahres «rhalteneneu TeuerunaS -
zuschüsse, teilweise bis zu 12lX> und mehr Mark , zurück -
zubezahlen . Ganz besonders wurde über die uihulSug -
licheu und uudemokratischeu Teuerungszuschläge des Ge¬
setzes geklagt .

Am Schlüsse der Tagung wurden drei Entschlie¬
ßungen einstimmig angenommen , die die Mindestfor¬
derungen dieser Beamtenschaft zur bevorstehenden Re¬
vision darstellen .

Die am Schlüsse der Tagung erfolgte Aussprache über
die finanzielle Lage des Verbandes zeigte eine auSge -
zeichnete Solidarität aller Bezirksvereine und deren Mit¬
glieder .

Der Verbandsleitung wurde von de» BezirkSvertre -
tern uneingeschränktes Vertraue « ausgesprochen , woraus
die Tagung geschlossen wurde . '

Ms Saöen .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen. Versehungen usw .

Daß Staatsministerium hat den vom Reichsdienst
in den Landesdienst zurückgetretenen Präsidenten der
Abt . I des Landessinanzamts , Geh . Rat Reinhard
Schellender « , in den einstweiligen Ruhestand
versetzt , den Amtmann Paul Dufner beim Bezirks¬
amt Freiburg »um Regierungsrat beim Oberversiche -
rungsamt daselbst , den Amtmann Adolf Schwarz
beim Bezirksamt Mannheim zum Regierungsrat im
Ministerium des Innern , den Oberamtmanu Heinrich
Hevting in Karlsruhe zum Landeskommissar für die
Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach mit dem
Dienstfitz in Mannheim ernannt . '

Das Justizministerium hat die Justizaktnare Wilhelm
Klotz beim Amtsgericht Mannheim . Otto Kratz beim
Amtsgericht Ettlingen , Anton Marguard beim
Amtsgericht Mannheim , Friedrich Kogel beim Amts¬
gericht Heidelberg , Haus Oettle beim Amtsgericht
Karlsruhe und Valentin Hcnnebcrger beim
Amtsgericht Bruchsal zu Oberjustizsekretitren ernannt .

X Heidelsheim lAmt Bruchsal ) . 1 . Dez . Die
angestellten eingehenden Erhebungen haben die
völlige Schuldlosigkeit des seinerzeit ver¬
hafteten Bahnarbeiters Heinrich Amend aus
Heidelsheim am Tode der Luise Horn aus
Helmsheim ergeben . Amend befindet sich bereits
auf freiem Fuß : das Bersahreu gegen ihn ist
eingestellt .
- w . Mannheim , 1 . Dez . lEig . Drahtbericht .)
Nach einer Blätterineldung verhaftete die Schwet-
zinger Gendarmerie im Laufe des gestrigen Ta¬
ges in Rheinau und Umgebung 11 bei Schütte -
Lanz beschäftigte Fabrikarbeiter wegen
Fabrikdieb stählen . Gestohlen wurde
hauptsächlich Aluminium und Bromsilberdraht
im Gesamtwerte von IM000 Weitere Ver¬
haftungen sollen bevorstehen . Bemerkenswert ist.
wie das „Mannheimer Volksblatt " hinz -lfügt .
daß der Betriebsrat von einer Unters .'.chung
durch die Gendarmerie zuerst nichts wissen und
die Angelegenheit erst prüfen wollte , weil er sich
allein dafür als zuständig erklärte .

s X Mannheim , 1 . Dez . Mit den Neckarkanali¬
sationsarbeiten ist trotz der Uneinigkeit über die
Linienführung auf Mannheimer Gebiet an drei
Stellen , nämlich bei Ilvesheim in der Richtung
nach Ladenburg und Feudenheim rechts und
links der Niedbahnlinie begonnen worden . Als
bekannt wurde , daß das sog . Feudenheimer Wäld¬
chen abgeholzt werden müsse , zogen nachts zahl¬
reiche Feudenheimer aus und holzten
das Wäldchen ab . AlS die städtischen Arbei¬
ter erschienen, war das Wäldchen verschwun¬
den . Die Polizei fahndet nun uach den arbeits¬
freudigen Feudenheimern , die sich dieser „Nacht¬
schicht " unterzogen haben .

X Heidelberg , 1 . Dez . Hier wurde ein Inge¬
nieur verhaftet , der 000 000 . /l der Luxus¬
steuer hinterzogen haben soll . — Inr hie¬
sigen Akademischen Krankenhaus starb gestern der
16jährige Josef Pachberger aus St . Leon,
der sich vor kurzem beim Spiel mit einer Schnß^
masse eine Schußverletzung am Fuß beigebracht
hatte .

X Baden -Baden . 1 . Dez . In der Mord¬
angelegenheit der hiesigen AmtSgerichw -
sekretärswitwc Beuche haben die verhaftete
20jährige verheiratete Tochter der Ermordeten ,
Kowallick , deren deren 35jährige Schwägerin
Gelaub nunmehr vor Gericht ein umfassendes ,
reuevolles Geständnis dahin abgelegt , die Witwe
Beuche am Abend des 23. November nach einem
vorausgegangenen Streit erdrosselt zu haben .

w . Dundenheim , Amt Lahr , 1 . Dez . Ende vo¬
riger Woche wnrde in die hiesige katholische
Kirche eingebrochen , wobei den Dieben die
Monstranz , 2 Kelche und andere Metallgegen¬
stände sowie eine vollgefüllte Opferbüchse in die
Hände fielen Auch die protestantische Kirche
wurde von den Dieben heimgesucht , doch fielen
ihnen hier nur wenig wertvolle Sachen in die
Hände .

w . Triberg , 1 . Dez . Auf Grund der feincr -
zeitigeu Mitteilungen vom Kirchen raub in

- der Wallfahrtskirche hat eine . j «.tzt in einem
amerikanischen Kloster weilende Dame ans Eng¬
land , die früher als Kurgast in Triberg weilte ,
dem katholischen Stadtpfarramt 1000 ^ zuge¬
sandt zur Anschaffung eines neuen Kelches.

Sozialpolitische RunöjHau .

Tarifverträge und Wirkung der gewerkschaftlichen
Lohnpolitik .

In der Gesellschast sür soziale Reform sprach kürzttch
Dr . Vogel , Gewerbeinspektor , über Tarifverträge und
die Wirkung der gewerkschaftlichen Lohnpolitik . Er bc
trachtete dabei die Tarisoerträge einmal als das ?.'! ittel ,
dessen sich die Gewerkschaften zur Erreichunz ihrer Ziele
bediene » , und weiterhin als die Unterlage » , aus denen
inan die Wirknng dieser Politik erkennen rönne . Das
Thema wurde in die Frage gekleidet : „Kanu die m den
Tarisverträgen sich auswirkende Lohnpolitik die Lohn
höhe der Arbeiter dauernd beeinflussen ? " Die klusstsche
Nationalökonomie , wie anch Lassalle (ehernes Lohnge etz)
und Marx bestritten dies , da sie die Krast der ökonomi¬
schen Gesetzmäßigkeiten sür stärker hielten als die durch
groben Zusammenschluß der Arbeiter erreichbare Macht .
Auch heute noch wird ein dauernder , wirklich entfcheldeu -
der Ersolg ciucr solchen Macht von manchen in Frage
gestellt . Man ist der Ansicht, daß es sür die Arbeiter
kein großer Vorteil ist , wenn die Lohnerhöhungen durch
Erhöhungen der Preise aus die Verbraucher abgewälzt
werden , da die Arbeiter selbst die Hauptmasse aller Ver¬
braucher bilden , und daß weiterhin der Unternehmer
weder an seinem Lohne , noch an seinem ZinS und nor¬
malen Gewinne verkürzt werden könne. Besonders hohe
Gewinne würden aber bei ihrer Verteilung unter die
Arbeiter jedem einzelnen von ihnen nur eine unbedeu¬
tende Lohnerhöhung bringen . WaS sagen dazu die Ta .
risverträgc ? Durch sie wird ein Arbeitsmonopol gebil -
de», eine Macht , die versucht , dem hemmungslosen Ab¬
lause der sogenannten ökonomischen Gesetze entgegen zu
wirke« . Beispiele aus den Tarisverträgen von Arbeitern
und Angestellten , die in Lohnknrven dentlich gemacht
Wurden , zeigten nun einen unzweiselhastcn Ersolg des
geschlossenen Vorgehens von Arbeitern und Angestellten
mit ihren Organisationen . Der Redner machte an Hand
weiterer Lohnkurven darauf aufmerksam , daß auch außer -
tartstiche Lohnerhöhungen , die durch Schiedssprüche von
SchlichtungSauSschüsseu zustande gekommen sind , durch¬
aus uuter der Wirkung von Tarisverträgen , also von
gewcrkschastlichcn Zusammenschlüssen der übrigen BernfS -
gruppen stehen. Als besonders deutliche Wirkung der
tarisvertragtichen Abmachung wies er aus ihre Ausdeh¬
nung hin , die sie infolge von allgemeinen Verbindltch -
keitSerkliirnngen auch aus solche Kreise erhalten , die dem
Tarifverträge als vertragliche Partei gar nicht angehört
haben . Im Anschluß an diese Feststellung wurde dann
die Frage behandelt : Woher stieben die zu Lohner¬
höhungen erforderlichen Beträge oder wie verschieben sich
die Anteile der an den zur Verteilung verlügbarcn Mit¬
teln , wenn sich der Anteil der Arbeiter daran insolge
ihres geschlossenen Auftretens vergröbert ? Diese Frage
läbt sich nur aus de» Zahlen der tariflichen Lohnver -
einbarungen allein nicht beantworten . Doch zeigen die
aus den Tarifen seststellbaren Lohnkurveu , wie die Lohn¬
erhöhungen der Arbeiter bedeutend höher sind als die
der Angestellten , wie als« von den zur Bezahlung der
Arbeiter und Angestellten auSgeworsenen Mitteln die
Arbeiter jetzt einen gröberen Anteil erhalten im Ver¬
hältnis zu den Angestellten als früher . Ebenso verhält
es sich zwischen den Gruppen der gelernten und der un¬
gelernten Arbeiter ; auch hier erhalten die letzteren einen
verhältnismäßig höheren Anteil als srüher . Zwischen
den verschiedenen Gruppen der Angestellten gilt entspre¬
chend das gleiche. So sehen wir , wie die Anteile der
angeführten Arbeiter - und Angestelltengruppen jetzt uu -
tereinander nicht mehr so verschieden sind wie früher .
Verbrauch und Lebenshaltung dieser Klassen muß sich
deshalb ähnlicher werden . Aus theoretischen Ueber¬
leguugen schloß der Redner weiterhin , daß unter dem
Druck dieser Lohnerhöhungen auch die Anteile aller
übrigen Bevölkeruugsgruppeu an den zur Versüguug
stehenden Mengen aller UnterhaltSmittel gleichmäßiger
werden dürften . Denn die Unternehmer werden durch
Erhöhen der ErzeugniSpreife einen Teil der Lohner¬
höhung auf die große Masse aller Verbraucher abwälzen
und deren AuSgabemittel damit verkürzen . Gegenüber
einer daraus zu erwartenden Absatzverringerung uud
unter dem Drucke der Konkurrenz wird aber zuletzt auch
der Unternehmer sich zur Kürzung seines Etnkomm : ns
und also seines Anteils an den Unterhaltsmitteln ent¬
schließen müssen . Natiirlich sind die Lohnsteigerungen
wesentlich durch die Teuerung bedingt , und die früheren
kleine» Anteile einer Gruppe könne» deshalb aus Kosten
früherer größerer Anteile erhöht werden , weil nur diese
eine solche Kürzung vertragen können . Aber die Lohn¬
erhöhungen wie der Ausgleich wären ohne das geschlos¬
sene Austreten in Organisationen in diesem Maße nicht
erreicht worden . Der Redner glaubt , daß auch uach
Befreiung aus unsercr jetzigen wirtschaftlichen Isolierung
die gewerkschastliche Lohnpolitik in ihrem geschlossenen
Austreten großer Berussgruppen wirkungsvoll fein werde
und mit ein Mittel fein könne, den früher großen Un¬
terschied in der Lebenshaltung der Bevölkerungsklassen
etwas anszngleichen .



Nr . 38V. Seite S Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 2. Dezember 1920 Zweites Blatt

wirtschafte- unö Hanöels -Zeitung öes Karlsruher Tagblattes
7. Ordentliche Generalversammlung

des Verbands Siidwestdenticher
Industrieller.

F . Karlsruhe , 30 . Nov . Unter dem Vorsitz des
Kommerzienrats Stö ß - Heidelberg hielt der
Verband am Sonntag im Saale des Künstler¬
hauses seine 7 . ordentliche Generalversammlung
ab . dtc aus Baden , der Rheinpfalz und Hessen
überaus stark besucht war .

Der Vorfitzende begrüßte alle Erschienenen ,
besonders die Vertreter der Behörden und Kor¬
porationen . Das Erscheinen der Ehrengäste ,
fuhr der Redner fort , und das zahlreiche Erschei¬
nen der Mitglieder beweise , dah man ein weites
Verständnis für die traurige Lage , in der wir
uns befinden , habe . Die Versammlung soll aber
dazu dienen , uns auf bessere Wege zu führen .
Die heutige Zeit stellt hohe Anforderungen an
die Industrie . Die Wirkungen des Friedens¬
vertrages von Versailles sind im allgemeinen
die Ursachen unserer schlimmen Lage . Von al¬
len Nöten steht die Kohlennot im Vordergrunde .
Außer der Kohlennot ist noch seit geraumer Zeit
eine Wasserklemme vorhanden . Der Reimer be¬
handelte daraus eingehend die Valutafrage
und den Devisen st and und deren Wirken
auf die Industrie des In - und Auslandes .
Neuerdings macht sich auch im Auslande , das
bisher dem Freihandel huldigte , das Bestreben
geltend , den Schutzzoll einzuführen . So in
England , das seine Farbenindnstrie durch einen
Schutzzoll und durch staatliche Subventionen för¬
dern will . Der Vorsitzende widmete zum Schlüsse
seiner mit Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen den Vertretern der Reichs - und der Landes¬
regierung nochmals herzliche Begrüßungsworte .

Für das Reichsministerium des Wiederauf¬
baues begrüßte die Versammlung Staatssekre¬
tär M ü l l e r - Berlin , für das Auswärtige Amt
und für Reichsminister Dr . Simons Ministerial¬
direktor v . S t o ck h a m m e r n - Berlin , für dak
badische Ministerium des Innern Ministerial¬
rat F ö h r e n b a ch - Karlsruhe , für die Stadt
Karlsruhe Oberbürgermeister Dr . Finter ,
für die Technische Hochschule Fridericiana Rektor
Dr . A m m a n n - Karlsruhe , für den Bczirks -
verein Karlsruhe des Verbandes Kommerzien -
rat M o n i n g e r . Dann trat man in die Ta¬
gesordnung ein .

Die Erhöhung der Beiträge wurde nach einem
Bericht des Generalkonsuls Reiser - Mann -
Heim einstimmig beschlossen .

Verbandssyndikus Dr . M ie ck - Mannheim
berichtete über die Lieferungen und Lei¬
stungen für das Wiederaufbauge¬
biet . Er legte dar : Infolge unserer schlimmen
Lage ist es notwendig , daß die einzelnen Glie¬
der im Wirtschaftsleben nicht gegeneinander aus¬
gespielt werben . Der Landschaftliche Jndu -
strieverbapd hat darum die Interessen der Ge-
samtindustriv und auch der einzelnen Industrie¬
zweige zu berücksichtigen. Das hat zur Bildung
stäudiger Fachausschüsse geführt , so u . a.
zu einem Fachausschuß für die Baustoffindustrie
usw . Die Frage der Beschaffung der einzelnen
Rohstoffe ist nicht nur für die betroffenen In¬
dustrien von Wichtigkeit , sondern auch für die
weiter verarbeitenden Industrien und für un¬
sere gesamte Volkswirtschaft . Hier müssen wir
dahin kommen , daß wir nur Rohstoffe und hoch¬
wertige , veredelte Erzeugnisse ausführen . Zur
Ausführung des Friedensvertrages von Ver¬
sailles werden zur Durchführung der Wiedergut¬
machung die einzelnen Betriebe herangezogen
werden Hierzu sind gesetzliche Handhaben ge¬
schaffen worden , so durch das Ausführungsgesetz
zum Friedensvertrag vom 31. August 1919. An¬
zustreben ist , daß die Leistungen auf dem Wege
des freien Vertrags sichergestellt und nach Mög¬
lichkeit vom Zwange abgesehen wird . Die An¬
forderungen können auch an Leistungsverbände
gestellt werden . Die Anforderung der Liefe¬
rung erfolgt ohne besonderes Versahren durch
eingeschriebenen Brief mit Rückschein. Für die
Leistungen sei nach dem Geseke e >ne angemessene
Vergütung zu gewähren . Die Durchführungs¬
bestimmungen sind mit Recht nicht in das Gesetz
ausgenommen worden , well die Verhältnisse zu
vielgestaltig sind . Es wird nun darauf ankom¬
men , wie die Durchführungsbestimmungen lau¬
ten . welchen Geist sie atmen . Der Verband Süd¬
westdeutscher Industrieller steht auf dem Stand¬
punkt , daß alle Leistungen auf dem Wege freien
Vertrags aufgebracht werden . In allen Fällen ,
wo die Verträge zwischen dem Reich und den
Einzelverbänden abgeschlossen werden , sollen im
allgemeinen die Bestimmugnen des bürgerlichen
Rechts gelten . Die Vergebung ist geplant durch
Fachverbände und Landesauftragsämter .

Der Redner besprach dann die Forderungen ,
die die Industrie in der Angelegenheit erhebt .
Zum Schlüsse besprach Dr . Mieck noch die Ein¬
richtung der Landesanstragsämter und forderte ,
daß der Schlüssel bekannt gegeben werde , nach
dem die Aufträge an die Länder verteilt werden
sollten . Der Schlüssel soll nach Forderung des
V .S .W .J . nicht aus der Kopfzahl der Bevölke¬
rung der Länder , sondern auf der Leistungs¬
fähigkeit der Industrie der Länder beruhen . Mit
dem Wunsche, daß der Völkerbund in absehbarer
Zeit der Fortsetzung des Krieges mit anderen
Mitteln ein Ende machen möge , schloß der Red¬
ner seine Ausführungen , für die er lebhaften
Beifall erniete .

In der Aussprache erklärte der Staats¬
sekretär des Reichsministerinms für Wiederauf¬
bau . Müller - Berlin , die deutsche Regierung
Hab? die Absicht , die Ausführung des Friedens¬
vertrags ehrlich durchzuführen . Die Leistungs¬
verbände sollen nur im äußersten Fglle in An¬
spruch genommen werden . Zunächst soll die freie
Vereinbarung Platz greifen und der Zwang sog
nur im Notfalle in Betracht kommen . Die
Summe , die wir nach dem Friedensvertrag ' ab-
zuzahlen baben . werden wir hauptsächlich in
Sachleistungen anzubieten haben . Aus dem
Plane Arbeitskräfte anzubieten , ist bisher nichts
geworden . Frankreich und Belgien haben auf

den deutschen Arbeiter verzichtet . ZunächA
möchte ich dem weitverbreiteten Irrtum entge¬
gentreten , daß Deutschland die Kosten des Wie¬
deraufbaues als solche» zu zahlen habe . Nach
dem Versailler Vertrag muß vielmehr eine noch
näher festzusetzende Schuldsumme getilgt wer¬
den durch Geldleistungen und soweit dies nicht
möglich sein wird , in möglichst großem Umfange
durch Sachleistungen . Das Anbieten von Sach¬
leistungen erfolgte bereits im Herbst 1919. Zu¬
nächst haben sich Schieberbüros gebildet . Um
ihnen entgegenzutreten , hat aus Veranlassung
der Reichsrogierung der Reichsverband der
deutschen Industrie die Vermittlungsstelle der
deutschen Industrie in Frankfurt a . M . - einge¬
richtet , die die freie , private Lieferung regelt .
Die Anforderungslisten , die die Entente uns
übergeben hat , enthalten rund 12 000 Positionen
industrieller Artikel aller Art von ganzen Fa¬
brikeinrichtungen bis zu einzelnen Gegenstän¬
den des täglichen Lebens , zunächst alles durch¬
einander . Der Reichskommissar mußte die Listen
zunächst sichten ? sie wurden jetzt an die Entente
zurückgegeben . Durch die Konferenz in Spaa
sind unsere Leistungen auf dem Gebiet der Koh¬
lenlieferung festgesetzt,' wir haben zur Abdeckung
der Kohlenvorschüsse alles Interesse daran , Sach¬
leistungen in erhöhtem Maße zu leisten . Unsere
Absicht geht dahin , im Einvernehmen mit den
Fachverbänden der Industrie und mit den Auf¬
tragsämtern der Länder die Lieferungen durch¬
zuführen Eine zentrale Vergebung , wie sie im
Kriege notwendig war , werden wir nicht wie¬
der durchführen . Wir wolle« die technische Durch¬
führung dem fremden Käufer und dem deut¬
schen Lieferanten im allgemeinen überlassen ,
nur die Preisstellung soll von der Regierung
kontrolliert werden . Die Vergebung soll in fol¬
gender Weise erfolgen : Die Lieferung von Spe -
zialartikeln , die ohnehin von einer beschränkten
Anzahl mehr oder weniger syndizierter Werke
hergestellt werden , soll durch die Fachverbände
der Industrie als Selbstverwaltungskörper zur
Verteilung gelangen . Sollten sich die Lieferun¬
gen jedoch aus Massenartikel beziehen , an denen
hauptsächlich Handwerk und Kleinindustrie In¬
teresse haben , so sollen diese Waren durch die
Landesauftragsämter vergeben wer¬
den . Für Baden fe^ n ein solches Amt in
Mannheim eingerichtet . Das badische Amt
werde in Berlin durch den Bevollmächtigten
zum Reichsrat , Ministerialrat Fecht , geführt .
Neben diesen Vergebungen kämen in Einzel¬
fällen bei besonderen Svezialartikeln auch Ver¬
gebungen zwischen dem Käufer der Entente und
dem deutschen Produzeuten unmittelbar inFrage ,
allerdings unter der Kontrolle der Regierun¬
gen . In Berlin ist auf Anregung des Reichs -
minifteriums für Wiederaufbau eine Ausgleich¬
stelle errichtet worden , die dafür sorgt , daß die
Interessen der einzelnen Länder gewahrt wer¬
den . (Beifall . ) Bei der Preisbildung müßten
die Verhältnisse des Marktes berücksichtigt wer¬
den , wozu auch der Weltmarktpreis gehöre .
Ueber all diese Fragen muß mit den Fachver¬
bänden und den Auftragämtern Fühlung ge¬
nommen werden . Die Ausführungsverordnung
über die Leistungsverbände ist im Werden . Es
soll aber auf sie nur im Notfalle zurückgegriffen
worden . Industrie und Gewerbe müssen frei¬
willig durch Lieferungen dafür sorgen , daß von
den Zwangsmaßnahmen kein Gebrauch gemacht
werden muß . Von dem Gesetz vom 31 . August
1919 mußte bisher nur einmal Gebrauch gemacht
werden . Als Leistungsverbände werden die
Länder oder die Fachverbände in Betracht kom¬
men . Neue Verbände sollen als Leistungsver¬
bände nur gegründet werden , wenn es absolut
notwendig ist . Die Vertreter der Länder in der
Ausgleichsstelle werden dafür sorgen , daß zwi¬
schen Fachverbänden und Auftragsämtern die
Grenzen richtig gezogen werden . (Beifall .) Auf¬
gabe der Länder bleibe es , die Auftragsämter
leistungsfähig zu organisieren und zu erhalten .
Zum Schlüsse machte der Redner einige Mittei¬
lungen über die Durchführung der Restitutions¬
leistungen gegenüber der Entente .

Ein Vertreter öes badischen Ministeriums des
Innern , Regierungsrat Dr . Kohlmeyer ,
stellte fest , baß das badische Auftragsamt kein
neues Amt , sondern ein Selbstverwaltungskör¬
per sei . Das Austragsamt wird sich künstig
Landesaustragstelle nennen . Darin wird auch
der V .S .D .J . vertreten sein.

In der weiteren Aussprache brachte Geschäfts¬
führer H e r tz e r - Freiburg die Wünsche der
Holzindustriellen vor . Syndikus Dr . Mieck
gab die Erklärung ab , daß der Verband S .J . die
vorgebrachten Wünsche der Holzindustrie auf
das Nachdrücklichste berücksichtigen und vortreten
werde .

Darauf sprach der Direktor der Vermittlungs¬
stelle des Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie für Wiedergutmachungsaufträge — Frank¬
furt a . M . — Prof . Dr . Ou a febart über die
Aufgaben unö über die Tätigkeit der Stelle , von
denen öie Versammlung mit großem Interesse
Kenntnis nahm .

Ueber öie Gestaltung der deutschen
Handelspolitik und die neuen Wirtschafts¬
abkommen berichtete der stellv. Syndikus beim
Verband S .J . Dr . H a r t m a n n - Mannheim
und verwies darauf , daß der Friedensvertrag
von Versailles unsere Wirtschaft auf Jahre hin¬
aus handelspolitisch knebele . Da den Entente¬
mächten laut Friedensvertrag auf 5 Jahre hin¬
aus die Mcistbegünstigungsklausel gewährt wer¬
den müsse, sind unsere Handelsbeziehungen mit
27 Staaten gebunden . Die Handelsverträge mit
der Schweiz , mit Oesterreich unö Schweden kön¬
nen bald ablaufen . Der Redner besprach die be¬
sondere zollpolitische Stellung der verlorenen
Gebiete Elsaß -Lothringens usw .. ferner die be¬
sonderen Verhältnisse des Saargebietes und die
jetzt abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen mit
den neuen Staaten im Osten , namentlich mit der
Tfchecho -Slowakei , mit Deutsch-Oesterreich und
Ungarn . Die Abkommen mit diesen Staaten
seien zu begrüßen . Der Redner streifte die Ver¬
hältnisse der baltischen Randstaaten und be¬
merkte , daß Rußland uns noch immer verschlos¬
sen sei,' zu hoffen sei jedoch , daß der dortige Gä¬
rungsprozeß bald sein Ende erreicht .

In der Aussprache behandelte Ministerial¬
direktor v . Stockhammern das Handelsab¬
kommen mit der Tfchecho - Slowakei , an dessen
Abschluß er mitgewirkt hat . Die Ausführungen
wurden mij lebhaftem Beifall aufgenommen .

Syndikus Dr . H u b e r - Karlsruhe berichtete
über die Stellungnahme der badischen Brau¬
industrie zur Gersteversorgung . Er
forderte die rasche Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft . — Kommerzienrat Stöß forderte zur
Unterstützung der Wünsche der Brauindustrie
auf . denen öie Generalversammlung zustimMe .

Syndikus H e r tz e r - Freiburg vom Verein
der Holzinteressenten Südwestdeutschlands sprach
über öie Gefährdung der Holzindu¬
strie und des Holzhandels durch wirt¬
schaftspolitische Eingriffe . Nach einem Hinweis
auf die gesteigerte Bedeutung , die das Holz für
unser heutiges Wirtschaftsleben erhalten hat und
die die Holzwirtschaft zum Gegenstand von wirt -
fchaftspolitischen Maßnahmen und Experimen¬
ten mache , kritisierte der Redner die gegenwär¬
tige Handhabung der Holzausfuhrregelung , die
mit der starken Beschränkung der Kontingents -
mcngen die Holzindustrie Südwestdeutfchlands ,
wo man es in Baden und Württemberg mit
Kerngebieten der deutschen Holzproduktion zu
tun habe , die richtige Ausnützung ihrer Lei¬
stungsfähigkeit und der alten Außenhandelsbe¬
ziehungen hindere . Besonders bedauerlich seien
die Folgen einer verständnislosen Schematisie¬
rung der Kontingentierung der Holzausfuhr¬
mengen hinsichtlich der für Südwcstöeutschland
unentbehrlichen Holzabsatzgebiete in den nun¬
mehr zum Auslande gewordenen Nachbargebie -
ten Elsaß -Lothringen und Luxemburg . Aber auch
der traditionelle Holzverkehr mit der Schweiz
und Holland und dem sonstigen holzaufnahme¬
fähigen Auslände könne nicht mehr in einem
den alten Beziehungen entsprechenden Umfang
gepflegt werden . Eine Besserung des Holzhan -
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6 ^. l8 6132 70.97 70 .85
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Lankkaus Ltraus ti, l) o . , Larlsrnks .

Holland
Lob weis
Paris
tjelirien
Î a .tcZon
Xevv^ork
Italien .

a> vorbürslick
2125 - ^140
1090- 1105
422 - 4 .6
446 —452
241—214

68 ' .,—6, «' /.
5Z- 260

I "en>1sn2^ ruIÜA.

b) naekdSrsIiob
2105 - 2135
1080 - 1<>90
420 - 424
445 - 450
^ 40 - 240

S -j - 69
254 - 2 ? 8

leuÄ . : »b^ ssoliväebt .

dels und der Sägewerke kann »ur erreicht wer¬
den durch eine freie Gestaltung der Ausfuhrkon¬
tingente . Die Jnlandsverforgnng würde nicht
in Mitleidenschaft gezogen werden durch die legi¬
time Ausfuhr . Illegitime AuSfuhrmoglichkiten
sind immer noch in Kraft . Das Hagenschieß -Un¬
ternehmen dürste frei schalten . Die Zwangs
Wirtschaft hat auf dem Gebiet des Holzhandels
ungünstig gewirkt . Die Sozialisierungs - Vestre-
bungen in der Holzindustrie nach dem Programm
des Deutschen Holzarbeiterverbandes würden
auf den vollständigen Zusammenbruch der Holz¬
industrie hinauslaufen . Beim Hagenschieß - Un¬
ternehmen wollte man einen Musterbetrieb der
Ausschaltung der Sägeindustrie und des Holz¬
handels durchführen . Nicht um den Siedelungs -
gedanken hat es sich dabei gehandelt . Der Ver¬
band der Holzindustriellen hat rechtzeitig da¬
gegen Einspruch erhoben , und die Holzsachver¬
ständigen haben , ehe ein Stamm gefallen war.
die Minister darauf hingewiesen , daß das Unter¬
nehmen einen Mißerfolg haben müßte . Allein
diese Stimmen wurden nicht gehört . Die Vor¬
aussagungen der Holzindustriellen haben
schneller erfüllt , als man geahnt hat . Die Walö-
besitzer tun gut , wenn sie an dem bisherige »
Verfahren des Holzverkaufes an Handel und
Industrie festhalten . Die hohen Unternehmer -
gewinne , die den Sozialisierungsaposteln vor¬
schweben, sind vorübergehende Erscheinungen -
Die experimentierenden Eingriffe müssen ver¬
schwinden und die freie Wirtschaft muß Plav
greifen .

Großkaufmann Erich Fa b a r i u s - Bremen ,
einer der hervorragendsten Vertreter und Ken¬
ner des Baumwollhandels , äußerte sich über die.
Baumwollmarktlage und schilderte die
Lage der Webinduftric uud des deutschen Baum¬
wollhandels . Aus die Preislage in Amerika ha¬
ben in der letzten Zeit Vorgänge erschütternd
gewirkt , die für die Pflanzer katastrophal wer¬
den können . Die Aussichten aus die Ernten sind
gut , ein Preissturz wird eintreten . In Jnd .ien
erwartet man eine geringere Ernte als im Vor¬
jahre . Von Aegypten erwartet man eine gute
Ernte . Ueber die übrigen Länder liegen now
keine Ergebnisse vor . Im allgemeinen wird aber
die Welternte gut werden . Dadurch wird die
Frage der Ersatzstoffe stark zurücktreten . Die
Zunabme der Spindeln in Nordamerika ist starr
gewesen , deshalb wird sich die Rohstoffversor¬
gung der übrigen Länder schwieriger gestalten-
Die Zahlung in Dollars bei Eintreffen der W^
ren im deutschen Hafen sollte beibehalten wer¬
den . Zum Bezug von Baumwolle kommt in
kunft Südamerika in Betracht und namentlich
Argentinien das berufen ist . das zweite Bnnw -
wolland der Welt zu werden . Den Gedanke »-
uusere Kolonien wieder zu gewinnen , sollten n>>r
nicht fallen lassen.

Regierungsrat a . D . Grimm , Geschäftsfüh¬
rer öes Vereins der Textilindustrie «- « des Wie¬
sentales und Umgebung in Lörrach schilderte
die Notlage öer Textilindustrie im Wiesental -
— Dr . Karl E ö le r - Mannheim gab im An¬
schluß daran einige interessante Erläuterung ^
über wichtige steuertechnische Fragen . — Fabri
kant He rose - Wehr behandelte die Frage der
Frankenschnlden der Textilindustrie an
Schweizer Grenze .

Syndikus Dr . Mieck verwies daraus , öaß d ?r
Verband bereits früher Schritte in der Angele¬
genheit unternommen hat . Der Verband wer ^
sich aber aufs neue bemühen .— Fabrikant
Ba lly - Säckingen brachte lokale Wünsche der
Säckinger Industrie vor . Die Seide -nindnstr ^des Oberlandes erbebe Protest dagegen , daß ^
Hanvtzollamt von Säckingen wegverlegt we ' 'de -
— Dr . Hartmann bemerkte dazu , der Ver¬
band sei bereits in der Frage bei der Regien «^
vorstellig geworden und Dr . Mieck betonte»
der Verband werde öie Wünsche der Söckings
Industrie aufs neue unterstützen .

Oberingenieur E s ch von der Maschinnesabru
Augsburg - Nürnberg . Werk Duisburg , berichte e
über Verfahren zur Rückgewinnung von
und Koks ans Brennltakfrnckständen nnd Ober¬
ingenieur Ullrich - Magdeburg (Fr . Kru ?p
A G Grnsonwerk ) sprach über das gleiche Thern«

Um 568 Uhr wuröe die Versammlung ^
schloffen .

Lörss — Handel — InÄAstrie — veverbs
Lerlioer Körxe . ^ uk öezcbluö lies Lärssov ^

stsndeü bleibt 6is Lerlmer körse vom 2l . b >5 2 ' -
Dezember kür jeden Verkekr Lezcblossen.
kiniZet aucb kein Metall - , Produkten - und Devis ^ '

msrkt ststt .

Gerichtssaal .
Zwcibrliiken , 1 . Dez . (Eigener Draktbericht .) xcc

Kaufmann Stepban aus Bnickalbcn battc vor sein^
Hause zum Schuve aeaon Diebe eleNrtsch aelavene '
Drabt gespannt . Ein 17Mriges MädKcn kam mit
DraM in Bcriwriina . erlitt einen elcltris -bcn Schlag
starb insolge Her,lSl,mnng . Die Strgflammer Zweibru
ren , die im Sommer über die Sache verhandelt r>a » '
erblickte in der Tat eine Körperverletzung mit TodA
folge , so daft die Angelegenheit vor das Schwurger .
kam . Dieses hat nun den Angeklagten aus Grund k -

Wahrspruchs der Geschworenen freigesprochen -

Tagesanzeiger . «Näheres ,Anzeigenteil, »

Donnerstag , den 2 . Dezember .
Landestheater . „Der lebende Leichnam
Festhalle . Sonder -Shmpbonickcnzert .
Kleinkunstbühne RoteS Haus .

7^ Ubr .
Colossenm . Vartet « . 7 >H Uhr .
Weltkino . „Iudex ' .
Rathau ssaal . Lichtbildervortrag von

Miller . „ Renaissance ' . 7 ^ Uhr .
Vadischer Schwarzwald verein .

U° -'

V - rstt - ' -nS

Pros .

Wicklung von Schwarzwald,
'

Vogesen und Rbe >
^

ebene und insbesondere der Umgebung von Ka
ruhe ' . Moninger (Gartensaal ) . 7 >H Uhr .

iausmännischer Verein . Vortrag von
Schmidt : „ Cellulose " . Eintrachtssaal . S U»r

2>r-
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Taiesordi nnq
tu der am Dienstag den 7 . Dezember 1SZV. vor¬
mittags S Ubr . im BezirksratNaal in KarlSrube
stattfindenden Bezirksratsfivuna .

I . Oesseutliche Sitzung .
Verwol ! ii » gs !ach«u .

1 . Gesuch des Friedrich Küuinierle liier um Er¬
laubnis zur Ver !eaunc > seiner Wirtschaftskonzes¬
sion mit Branntweinschank in dem Hause vardt -
strafic ZZ . i>nm Lamm " nach dem Kantinengebande
in der Li 'ststrahe , Bannwald , dabier .

2 . Gesuch des August Leichtl liier um Erlaubnis
zum Betrieb der Realgastivirtschakt mm „Roten
Haus " in dem Hause Waldltr , 2 dabier .

S . Gesuch des Otto Lacher lner um Erlaubnis
Mm Betrieb des alkoholfreien KasseeS „Svindor
tn dem Haus « Lammktr , IS dabier .

4 Gesuch des Auaust Seimaartner Pier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinlchank ...,um Köllenberger " in dem
Hause Werderstrake 28 dabier . ^ ^ . .

S. Gesuch der Frau Mina Himmelmann vier
« m Erlaubnis , '.im Betrieb der Schankwirtschait
»iit branntweinlchank „ zum Rbeinkanal indem
Hause Rbeinstraf -.e -12 dabier . ^« . Gesuch 'des Richard Löwe bier um Erlaubnis
»um Betrieb der Schaiikivirtschast mit Brannt¬
weinschank „zum Haseneck " in dem Hause Kaiser -
strake 2SI dabier . . . ^ ^7 . Gesuch des Bruno Schmidtae vier um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtlchaft mit
Branntweinschank in dem Hause Karl - Wilhelm -
ltrike 42 „zum Bnrabos " dabier .

8 . Gesuch des Hermann Kuttrusf . Wirt bier . um
Erlaubnis zur Erweiterung der Schankwirtlchaft
mit Branntweinschank „zum Frankfurter Hoi ,
Durlacher Allee 24 dakier . in eine Ga,Wirtschaft .

S . Gesuch des Huao Füller . Wirt bier . um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schaukwirttchaft ^ mit
Branntweinschank „zum König von Siam tn
dem Hause Werberttr . 21 dabier .

1<1. Gesuch der Gottfried Lucas Eheleute Sier um
Erlaubnis zum Betrieb der Nealgastwirtschaft
„ zum Stekanienbad " in dem Hause Breiteftr . 4S
in Bciertbeim . . ^ .

11. Gesuch des Albert Schebl hier um Verleg, , ii «
seiner Wirtschaftskonzeflion von dem Hanse Adler -
itrak « Ist nach dem Hause Banmeisterstrake » 4 .
Schankwirtlchaft mit Branntweinlchank „ zur neuen
Pfal, " dabier . ^12. Gesuch des Eugen Wivfler hier um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Nealgastwirtschast „zum
schwarzen Adler " in dem Hause Mittelftrake 26 in
Darlanden . ^ ^IS . Gesuch des Franz Schneele bier um Ver °
leaunn seiner Wirtlchastskon vssion von dem Sause
Kaiserstraf !« 129 .. ' um goldenen Hirsch " nach dem
Haule Erbvrinzenstr . 34. „ zum weiften Berg da¬
bier .

14 . Gesuch des Fußballklubs „ Nordstern " in
Karlsrube -Nintbeim um Erlaubnis zum Aus¬
schank von Limonade und Flaschenbier in seinem
Klubhaus — abgesonderte Gemarkung Hardtwald
— betreffend . „

1V Gesuch des Mekaers Andreas Södel in Eg -
aerstein um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinlchank „ zum Deutschen
Kaiser " in Eaaenktein . ^

IK . Gesuch der Firma Luvolianski K Co . bier
um Erlaubnis zur Lagerung von Lumven und
Kellen in dem Säule Augartenktr . S4 dahier .

17 . Beschwerde des Markus Köhler bier gegen
Verlaguna des WandcraewcrbelchcineS betreffend .

II . Nicktössen <Ii ><»> Sitzung .
18 . Festsetzung der Bezirksratssibungen im

Jahre IV2I
lg . Verbescheidung niedrerer Gemeinderechnun »

gen und einer Svarkaffenrechnung .
KarlSrube . den Sl> November 1S20.

^ Rad . Bezirksamt l . O Z . SIZ.
Das Maner « in de» Wintermonate « betr .

Eine Einstellung des Mauerns wäbrend der
kälteren Jahreszeit aus Grund des Z A > der städ¬
tischen Bauordnung ist für diesen Winter mit
Rücksicht aus die besondere Aettlage . den allge¬
meinen Wunsch nach weitestgeliender Beschäftigung
von Aibeitskräkten . sowie die Dringlichkeit der
Bauausführungen nicht beabsichtigt . Es wird
iedoch auf die Gefahren , die das Mauern bei ein - j
getretenem Frost zur Folge haben kann , hiermit
ausdrücklich und mit dem Hinweis aufmerksam .
gemacht , daft das Mauern in der kälteren Jahres¬
zeit aus eigene Gesabr des Bauenden geschieht und
eine Beseitigung des durch Frost etwa schadhaft j
werdenden Mauerwerks vorbebalten bleibt . Zur
Hiutauhaltuna von Schäden ist dem Mörtel ein
Äusad beizumischen , der das Eingesrieren vcrkln -
dert und Abtinden ermöglicht . Das frisch er¬
stellte ofienlieaende Mauerwerk ist durch Abdek -
kung . Fundamentmauerwerk durch Erdanschüt¬
tung oder dergl . genügend aeaen Frost zu schützen .

Karlsruhe , den 2« . November 1929. O .Z . 819.
BadikckeS Bezirksamt .

Städtische Straßenbahn .
Vom Mittwoch , den I . Dezember 13211 ab erhöhen sich die Fahrpreise wie folgt :

Fahrscheine Fabrlcheinbefte Monatskarten Sonderwagen

bis S Teilstrecken
0.70

über 5 Teilstrecken
1.— x

bis S Teilstrecken
llö Einzelscheinel 7.— >

bts 5 Teilstrecken
(12 Einzelscheine ) 7.—

über b Teilstrecken
(8 Elnzelschetnei 7.— -5

bis S Teilstrecken
4U.- ^

bts S Teilstrecken
SU.-

bis 9 Teilstrecken
8U. - ^

ganze » Neb 100.— .«

für eine Teilstrecke
10.—

mindestens ied . für
1 Wagen 40 .—
Nachtgestellung
1W «/o Zuschlag .

Die Fahrscheinhefte mit dem Preisaufdruck S können letztmalig am 29. Dezember 19S9
benlltzt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit .

KarlSrube , den 1 . Dezember 1929.
Städtisches Bahnamt .

Maul - und Klauenseuche betr .
Nachdem in der Gemeinde Svöck die Maul -

und Klauenseuche ausgebrochen ist . werden fol¬
gende Anordnungen oetrofsen :

Sverrbezirk .
Das verseuchte Gehöft des Karl Grimm ein -

fchlieklich Hildastrake bildet einen Sverrbezirk
i . S . der 88 161 sf . der Aiisfübrungsvorfchristen
zum Neichsoichscuckcnacsctz .

S . Beoliachtungsgebiet .
Um den Sverrbezirk wird ein Beobachtungs -

gebiet im Sinne der 88 195 sf. der Ausführuugs -
vorschriften zum Reichsviehseuchengeletz . bestehend
aus dem übrigen Teil der Gemeinde , gebildet .

V. IS Kin Umkreis .
In dem Umkreis von I ? km vom Seuchenort

Svöck entkernt l8 168 der Ausfübrunasvorschriften
zum Reichsviebleuchenaesetzl fallen folgende Ge¬
meinden : Blankenloch . Büchia . Eggenstein . Fried -
richstal . Graben . Haaskeld . Hochstetten . Leovolds -
bafen . Liedolsbeim , Linkenheim . Rus -beim . Staf -
fort Teutschnenreut und Karlsruhe - Rintheim .

Karlsruhe , den 29. November 1920 . O .Z . Sil ,
Bezirksamt .

In das Handelsregister v Band II O .Z . S2 ist
zur Firma Haasenstein ^ Vogler . Aktiengesell¬
schaft . Berlin mit einer Zweigniederlassung in
Karlsruhe eingetragen : Die Zweigniederlassung
in Karlsruhe ist aufceboben .

Karlsruhe , den 29 . November 1920.
Badisches Amtsgericht Ii . ll .

Versteigerungszurücknahme .
Die auf Mittwoch , den 22 . Dezember 1929. nach¬

mittags 2 Ubr . in das Natbaus in Eggenstein
bestimmte Zwangsversteigerung des Grundstücks
Lab .- Nr . 112 der Gcmarkuna Eagenstein — Eigen¬
tum der Frieda Lang geb . Hcusser und Lydia
Ratzel geb . Seniler dort — findet » i<A statt .

Ka - ' ^ rube . den 2« . November 1020.
5 Notariat V als Vollstreckungsgerich -t.

Grundstückszwangsversteigerung .
Die auf 9 . Dezember 1920 bestimmte Zwangs¬

versteigerung des Grundstücks Lab .Nr . 2964 . Bau -
meisterstrake 32 . findet nicht statt .

Karlsruh « , den 1 . Dezember 1929.
Bad . Notariat VI als Bollstreckuugsgericht .

Veilmach
'
gdille t>. evWg . Kwnkenvereins .

Auch in diesem Iabre wende » wir uns wieder
a » nus « re lieben Frcuude mit der Bitte um eine
Weibnachtsgabe »lir uiilcre armen Kranken . Ga¬
ben nehmen gerne enweaen :
Herr Stadtvir . Kübleivein . Waldbornstr . II : Herr
Pfr . Strauk . Gabelsberoerstr . 17 : Frau Ävotheker
Drollinaer . Friedeiistrake : Frau Oberlehrer Jä¬
ger . Stesauienstr . 4 : Frau Reallebrer Kobe . Vik -
toriastrak !« 14 : Frau Niikle . Krieastr . 110 : Frau
Hilssaeistl Sitzler . Belfortstr . 19 : Frau Psarrer

Scbaab . Leovoldstr . IS .

Maul - » nd Klaneukeuche betr . ^
Nachdem in der Gemeinde Liedolsbeim die Maul -

und Klauenseuche ausgebrochen ist . werden sol¬
aende Anordnungen getroffen :

Sverrbezirk .
Das verseuchte Geböft des Wilhelm Heinrich

Wächter bildet einen Sverrbezirk i . S . der 88 1S1
ff . der Ausfübrunasvorschriften zum Reichsvieh -
leuchenaefetz .

u . Beobachtunftsgebiet .
Um den Sverrbezirk wirb ein Reobachtungs -

gebiet im Sinne der 88 ISS ff . der Aussuhnings -
»orschriften zum :>! ctchsoiehscucheuacsctz . bestehend
aus dem übrigen Dell der Gemeinde gebildet ,

c . 15 Km Umkreis .'In d« m Umkreis von IS Km vom Seuchenort
Liedolsbeim entfernt <8 ISS der AussübrungSvor -
schrikten zum Neichsviebleucheuaelebl fallen fol -
V >ide Gemeinden : Linkenbeim . Ruküeim . Svöck ,
Staffort . Teutlchneureut und Welschneureut .

KarlSrube . den S9. November 1920. O .Z . 312.
Bezirksamt ll .

Kgrlsruher lagdlsttes

mit einem icanstlerdild : Nlt - Vurlacher ? or
ist soeben erschienen .

Zum preise von 50 Pfennig m Iisben In

unserer SeschSstzstelle , kitterstrsste 1 ,
und bei den IrSgerinnen de ;
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( ^ ebrüäer ZirSUÜ
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Städtische

Zischyalle
binter dem Bier -

ordiöbad .
Srislb einaetrosten

Schellfische
Kabliau

Goldbarsch

grüne Heringe
zu den billigsten

Preisen

Bücklinge
Pfund « .8«.

Wiederverkäuser u . !
iiantinenbohe Preis -

ermStziaung .
Telephon 4K8 » .

ZN. Schäfer.

VVSsckerei

Zckorpp
verliaukt kiicl»

neue kr ^ en .

IMnen
I ^ kür Xerren u .vel

> ksl billig ^u ver ^
kauten

Umunä ^berkarcl
Lsas - u . ^ üeks ? gvrSte
>Vs >ästr .40b , t .uävvix3pl .

Die arme 6ünclerm .
Roman von Ernst von Wolzogen .

( 20 ) «Nachdruct verboten .»

Carry wurde weiß im Gesicht bei dieser Eröff¬
nung , und als ihr Mann am Abend aus der
Fabrik heimkam , ersuchte sie ihn , sofort , ohne
Rücksicht auf den Zitronenauflauf , der durch jede
Verzögerung der Mahlzeit dem sicheren Verder¬
ben preisgegeben wurde , in sein Studierzimmer
zu kommen .

,Hch muß mit dir reden .
" Miene und Ton , in

dem sie das sagte , lietzen ihn nichts Gutes ahnen .
Und dann brach das Ungewitter über ihn los .

Er vermochte sich nur schwach zu verteidigen .
Die Beschuldigung , die sie gegen ihn erhob , be¬
ruhte ja in der Hauptsache auf Wahrheit . Er
hatte wirklich an jenem Sonnabend , dem Tage
nach der letzten großen Gesellschaft , die er gege¬
ben , einigen Vereinsgenofsen gegenüber die Ko¬
ketterie feiner Frau und die Frechheit des Herrn
Alois Bredauer bejammert und sogar einen
älteren Herrn und großen Philister befragt , ob
er in solchem Fall seiner Frau verzeihen würde .
Er selbst hatte am andern Tage gar nicht mehr
gewußt , welches Unheil seine Widerstandsnn -
fahigkeit gegen den Alkohol angerichtet . Erst bei
seinem nächsten Besuch im Verein war ihm durch
die Fragen der Herren seine schmachvolle
Schwäche bekannt geworden . Es half natürlich
nichts , daß er nachträglich seine unzarten Ge¬
ständnisse widerrufen oder wenigstens inhaltlich
abschwächen wollte . Der Skandal war einmal in
Umlauf gesetzt — selbstverständlich mit den un¬
vermeidlichen Übertreibungen .

Schuldbewußt stammelte Philipp Dorn Ent¬
schuldigungen und erbot sich zu jeder gewünsch¬
ten Sühne .

„Schön . Wir wollen gleich sehen , ob es dir
ernst ist," versetzte seine Gattin . Ich habe mir
die Sache überlegt , es ist nur eins dabei zu tun :
du wirst hingehen zu Basedows , wirst sie gerade
heraus fragen , warum sie uns nicht zu ihrer :
Hochzeit eingeladen haben . Und wenn sie dann
Ausflüchte machen , wirst du ihnen ganz einfach
sagen , weshalb sie es nicht getan haben , und du
wirst ihnen ferner sagen , daß die über mich aus¬
gestreuten Gerüchte nichtswürdige Verleumdun¬
gen sind , und daß du in der Betrunkenheit den
Grund zu diesen Verleumdungen gegeben hast .
Das wirst du sagen — verstehst du mich ! Das
ist das mindeste , was ich von dir verlangen kann .
Weigerst du dich , so werde ich noch heute zu
meinem Rechtsanwalt gehen und die Scheidung
wegen Ehrenkränknng beantragen . Wenn du
aber tust , was ich von dir verlange , dann werden
Bosedows nicht umhin können , uns einzuladen .
Und dann wirst du mich den ganzen Abend über
mit der größten Achtung , ja sogar mit kaum zu
verbergender Zärtlichkeit behandeln , und wirst
jeden Herrn , der mir irgendwie kränkend zu be¬
gegnen wagt , nachdrücklich zurechtweisen ! Nach¬
dem du mich öffentlich gebrandmarkt hast , kann
ich wohl diese öffentliche Genugtuung verlangen !
Selbstverständlich brauche ich zu dieser Gelegen¬
heit eine Toilette , wie sie nur eine Frau tragen
kann , die von ihrem Maun vergöttert wird !
Hast du mich verstanden ?"

Verängstigt von ihrem Redeschwall und von
dem lauten Ton erhob Philipp seine Hände über
den Kopf und stöhnte : „Ja , ja , gewiß habe ich
dich verstanden ! Du hast ja auch recht , ich gebe
ja ulles zu ! Ich will tu » , was irgend in meinen
Kräften steht , um dich zufrieden zu stellen .

"

. Nun , das ist gut ! Dann komm fetzt essen ! "
Sie sagte das so streng , aus solcher Höhe herab ,
und Philipp folgte ihr wie ein geprügelter
Knabe zur Fütterung .

So schmählich zu unterliegen ! Den mit so
schweren Opfern erkauften Sieg seines Eigen¬
sinns über den ihrigen so jämmerlich preisgeben
zu müssen ! — Aber eS war nichts zu retten , er
mußte tn den sauren Apfel beißen ! — Vorläufig
aber biß er in das harte Kuhfleisch und kaute so
ingrimmig daran herum , als ob er einen zähen
Feind mit den Zähnen zerfleischen wollte .

Am andern Tage imiizte er sich in den Braten¬
rock werfen und den schweren Gang zu Direk¬
tor Basedows antreten . Die Unterredung ver¬
lief so, wie Carry es vorausgesehen hatte . Frau
Basedow , denn der Herr Direktor war nicht zu
sprechen gewesen , wollte erst von nichts wissen
und redete sich darauf hinaus , daß sie gehört
habe , seine Gattin sei auf längere Zeit verreist
und er ginge während dieser Zeit nicht in Ge¬
sellschaft, - da sie außerdem zahlreiche Verpflich¬
tungen hätten , so habe sie seinen Namen ans
ihrer Liste streichen zu dürfen geglaubt . — Und
nun hatte sich Doktor Dorn einen Ruck gegeben
und mntig die Wahrheit bekannt , so daß die
Frau Direktor in peinliche Verlegenheit geriet
und sich in Entschuldigungen gar nicht genug
tun konnte . Selbstverständlich mußte sie ihm nun
die Einladung zu teil werden lassen . Doktor
Dorn erwiderte darauf mit vieler Würde , daß
er bedaure , unter den obwaltenden Umständen
nicht ablehnen zu dürfen , und er fügte die Bitte
hinzu , daß die gnädige Frau das Ihrige tun
möge , um noch vor dem Fest dem Skandal die
Spitze abzubrechen !

Carry war sehr befriedigt von dem Erfolg
ihrer Diplomatie und belohnte ihren Gatten für
seinen Mut dadurch , daß sie ihm bei Tisch ihre
Ideen für ihre Festtoilette entwickelte . Sie hatte
während der ganzen folgenden Woche für nichts
andres als für diese Toilette Sinn und brachte
viele Stunden mit dem Aussuchen der Stoffe ,

Spitzen Blumen und dergleichen und mit Sit »
zungen bei der Schneiderin zu .

Am Hochzeitstage selbst war sie in einer fieber¬
haften Aufregung und in so schlechter Laune , daß
sie alle drei Kinder durchprügelte und ihrem
Gatten eine Zigarre , die ihr nicht angenehm
roch , aus dem Munde riß und zum offenen Fen¬
ster hinausfchlenderte . — Natürlich kam daö
Kleid erst im letzten Augenblick , und auch die
Friseuse verspätete sich um eine halbe Stunde .

Der bestellte Wagen hatte schon mindestens
zwanzig Minuten gewartet , als Frau Carry
endlich fertig in ihres Mannes Zimmer trat .
Dem guten Philipp blieb über dem „Ah !" des
Entzückens der Mund offen stehen . Das war
allerdings der Mühe und der Kosten wert , was
sie da geleistet hatte , seine kleine schwarze Hex «;!

Das Kleid war von mohnroter Seide , sehr tief
dekolletiert , um den Ausschnitt herum mit den
duftigsten echten Spitzen besetzt . Der Rock war
oben eng anliegend bis fast zu den Kuien ? dann
fielen , bis zn den Füßen herunter , drei Volants
übereinander , immer weiter werbend , die beim
raschen Drehen einen wahrhaft berückenden
Faltenwurf hervorbrachten . Mohnblumen ,
deren schwarze Staubfäden von glitzerndem Jett
gebildet wurden , machten die Garnitur des Klei¬
des aus nnd waren anch im Haarschmuck ange¬
bracht .

Sie hob die nackten Arme empor und drehte
sich im raschen Wirbel vor ihm herum , und dann
zeigte sie ihm auch mit einer raschen , kecken Be¬
wegung die unerhörte Herrlichkeit , die sich unter
dem Kleide verbarg . Sie hatte keine Kosten ge¬
scheut , um sich zu dieser Gelegenheit das Feinste
und Berückendste anzuschaffen , was es an Leib¬
wäsche und Strümpfen überhaupt gab .

ii ?or : tesuno wi « t .)
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spisis ?e ^ . V. f. K. ^ 3 U..
1 u. 3 U. aut uns

2 ttgnnvek. ee >. ^ Lnkemz
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^ fcrtiguug vo » semst .
Herren «« rccrobc . sowie
skr Rendcrvngcu . Wcu -
l>«u . Nevaratnreu b . vil¬
li alter

H^ ^ ÄNUIUI .

Zirkel 1!»!.

DIui * HlUVNIgV
'
Vsgv ! I) a» Voppel -Lckla ^ erpro ^r ^mm !
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IZs » Issisei lisi » Ilniininsiistik .
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vis Zpsnnung stelzen »ick von ?u Akt.
heiler 1°e» Ist eine kiir » icl , absesclilossene Nsniilunz .

Augerckem:
vo » in «t >» vl »« Ss ^ » s < ions - Ad « n > eusn »

äer Tempel » länzceria loäeztan ? .
4 Alrio . 4

öaäiscties l . anciestl ? eater .
Oonnerstzg , <Ien 2. veeemder IS20 .

ver Isdenciv Usicknsm
vrkma von Tvlstol .

6 ^ . Ukr ^ l2 - Dläe ^ kr .

» suis

in lior gvkvizeion fvstliallo

Ällller '
WMle

- lloiMN

l-eitung : ^ lieotlor Nausmann
8olist : L » rl frieciberz (Klavier )
Karten ?u S.50 , 5.—. 4 .— u. Z .—
(emsckl Steuer u , cj Linlaüee ^ ükr ) bei

Kurt bieufsilit . Wslijsti ' . 39

l M ! s .

LonntaZ , 6en 5 . veiebr . 1920 ,
nackmittsZs 4 I^ kr

Ii , iler evlniLelüciien 5tMi ? cds

veilWcllk - Vi
'
Mliiiil

von ^ oliann Lebastisn kack .
I^ itvirlcenäe :

Kstink » dteugebsuer - pec ? ( ^ It) ,
ttettm . k̂ eugebsuer (T'enor ) , Kammer¬
sänger ^ ar > vsn <Zorlcom ( öaiiton ),
^ . iese l̂ rxleben , !V1itg!ieä äes Lkors
(Zopran ) , Stimme äes Lngels . I ' beodor
karner <Orgel ) . ver evsnAelisclie

Südstaätkirckenckor .

Das Orckester ist gebildet aus Karls »
ruber Künstlern und Kunstfreunden .

Nusikalisclie l .eitung !
Kapellmeister Neinrick Lassimir .
Eintrittskarten üu lVlk. 5 .— , 4.— (reser¬
vierte Plätze ) und 2 .50 und Programme
? u 50 piß . sind zu liaben in den l^ usi -
Icslisnliandluni - en , bei der kucbkand ung
^ «Kele am V/srderpIatz und beim Lin -
gan >- der Kircke vor kegwn . für ^ lt -
^ tieder gelten die iVlitvbedsksrten als
Ausweis . Line lVIitgliedsksrte ist tür

2 Personen gültig .

« W

Kscksrs

siiistude , kreu ? 5tr . 29

empkielilt ikre anerkannt vorzüglicken V/eine .
Lm keiner krsnzö 8 isck er Rotwein und
I9j9er ksrrer Weikvvein kommen okken / um
^ usscbank . tlSokste Wociie tiekken versck .
8psniscbe I? ot - , WeiL - und Dessertweine ,kein » te vusliisten , ein , vvoraak ganz be¬

sonders aukmerksam macbe .

Kvnstl . Mumsn
Liätter unä öestsnäteile

Ui . Kims hisekf . Lz ? «

Selllaleffen

t . am
Mühlburger Tor .

2. Alliale
ZNalhystrahe ZS ,

Telephon 2955
emvfeblen . so lange

Vorrat reicht :

Erbsen
S, « i . 2 . S0

Söhnen
weibe FK ISL »
Pfd . V

Linsen
" 5 s . « o

Bei gröberen Bestel -
ungen frei ins Saus .

4 Mansardenzimmcr
in Müblbeim - Rubr -

Broich aca . aroke 3 od .
4 Aimmerwobnnna in
Karlsruhe »u tauschen
aes L . Ritae » . Karls -
rnbc . Bd . . Adlerltr , 2« .

VONNgsMÄ

Nürnberg - Karlsruhe
Gegen schöne 4 Zimm .-

Wovnung mit Bad und
Zubehör . 3 Minnt . vom
vauvtlianikof Nürnberg ,
wirb 8 oder 4 Äimmer -
SSobnuiig mit Bad in
Karlsruhe ver l . Jan . od .
soäterz » tauschen gesucht .
Angeb , an E . Liebvardt ,
Karlsruhe . Berniiard -
strahe 4 ^ erbeten

Zimmer mit Pension
zu vermieten .

Sinchstr . 7N. 3 . Stock .
Gut möbl , Schlafzim¬

mer iiu vermieten .
Sirschstr . 20» . 2 . St .

Aelt . Krl . sucht mSbl .
Zimmer , m , od . o . Pens .
Gest . Preisanaeb . nnt .
Nr . 3«8l ins Tagblattb .

Gebild . Herr sucht
möbl . Zimmer .

Nähe Marktvlab bevor¬
zugt . Angeb . unter Sir .
8V87 ins Tagblattbüro .

sooo Mark
auf Geschäftsbaus ge¬
sucht . Angeb . nnt . Nr .
SM ! ins Taablattb . erb .

Wir snchen zum Eintritt auf lS . Dezember
oder l . Januar gewissenhaftes , vünkilichcs
und ordnungsliebendes , jitngeres

Iränlem

welches schon in kaufm . Betrieben Büro
oder Ladenaefchäft — tätig war , für leichte
Arbeiten auf einige Monate zur Aushilfe .

Selbstgeschriebene Anget >ote unter An¬
gabe der Gevaltsanfvruche und der bisherigen
Tätigkeit unter Nr . 8tM ins Tagblattb . erb .

Gute , wlide Exi, »enz !
Für die selbständige Leitung uuserer für

Karlsruhe zu gründenden Verfand - und Zweig¬
stelle suchen wir iosort einen smiden Herrn !

DM
"

Vafsevd für Zedemanu !
"

WU
Eventuell zunächst nebenberuflich ! Glänzende
Massenartikel otineKonkurrenz ! Hohe dauernde
Einnahme ! Branchekenntniske , Lade » und be¬
sondere Räume nicht nötig , wogegen ein Waren¬
lager zur Ausführung des Versandes von etwa

nnter Kl. kl . 3Z25 an Ala -Haasenstein K Vogler ,
Karlsruhe

Untervertreter

öesuckt

Oerselbe muL in 6er parkümerie -
brancbe tätig gewesen und im Le¬
suck von partumerien , OroZerien
und Friseuren tücbtig sein . An¬

gebote unter I^ r . z63z ins lag -
blsttbüro erdeten .

Llliiwirtlhllftl . Anitts .
, u verkaufen .

In Bulach ist e . Wohn¬
haus m . Scheuer und
Stall . . Hosraite : c . nebst
Landwirtsch . . sofort be¬
ziehbar . zu verk . Das
Anwesen wurde teilw .
erst neu erstellt . Karls¬
ruher Beiverb , sind zn -
zugsberechtiat . Näheres

Lanbersheimer .
Neue Anlages tr . 30.

Ml VMlevke !
Gute Roschaarmatr .,

neu , sol . Vorrat reicht ,
St . öS» ^ z . vk . Sosien -
strasie 12, Tavez .-Wk st .

»
Diwans !

neue , in ar Answ . . von
WO an . Polst . Köhler .
Schüdenstrake W .

Diwans !

i » schön . Auswahl , nur
selbstangesert . Fabrikate
ans vr . Material gearb .
mit gut . Bezügen sowie
Matratze » a . gut . Drell
n . ielbstangesert . Pat .-
Rostc bei

Lud . Setter ,
Möbelhaus .

Waldftras «: 7.
tS neue ^

Lederstühle ,
1 neue Kinderbadew . in .
Gestell . 1 Laute , antik ,
1 gros !. Gasherd , versch .
Kachelöfen zu verkaufen .
Lessinastr , 1 . part .

1ZNS NN ?

zu einem von mir ae -
vachteten Geschäft zwecks
Kauf gesucht . Sicherheit
vorhanden . Gegen mo¬
natliche Rückzahlung u .
guten Zins . Anaeb . u .
Nr . M82 ins Tagblattb .

Von Geschäfts »! , werd .
SZVll zu leih , gesucht .
Sicherheit u . gut . Zins .
Angebote nnt . Nr . M83
ins Tagblattbüro erbet .

Köchin.
stür sofort und später

eine selbständige Köchin ,
Sic auch etwas Hausarb .
mit übernimmt , gesucht .

Fabrikant Kölsch .
^ Mchtestrake k>.

Meilerverkikuftt
f. Haushalt - Artikel aes .

H - llftei « .
Kailer - Passage A>. III .

Einem strebs . Arbeiter ,
womöal . aus der Holz -
brauche wäre Geleaenh .
geboten , sich selbständig
zu machen . Betriebskav .
SMi ersord . Ana . n .
Nr . 3Wg ins Tagblattb .

Wring lliWlniUclm
HauSmadch .. Köchinnen .Stiiven , Kinderfräulein
usw . sucht man dch . In¬
serat im T aaebiatt .Kol, « » « . Tägl . ca . Sl >!«><>
Leier . Zeile nur 8U Pfg .

Aelt . Man « f . Stell ,
als Einkafs . od .^ ähnlich .
Post . , nnch als Neben¬
beruf . Anaeb . nnt Nr .
M84 ins Tagblattbüro .

SWM .
tüchtiger Hosenmacher ,
sucht Arbeit für anker
dem Hanse . Näheres
Tnrmstrasie 7u , 8 . St ..

bei Renter .

kMpWUmLen

Rohrstühle z. Mechtcn
w . anaen . bei Dimvsel .
Sofienstraste 2S0. PoN -
karte genügt .

Aelt . Dame wlirde f.
ein Geschält handaestr .
Strümvse anfert . Ana .
m . Preisana . erb . nnt .
8 . 8 . vostlag . Bruchsal .

Im Sticken
emvsielilt sich M . Münch ,
Sosicnstr . !>l . 4 . Stock .

— Stritmvfd
werden aeflickt u . aus¬
gebessert bei

,vr,ni Zladkching .
Adlerstr . 8 . Hth . . III .

Pr . . neue , braun «
Damenhandschuhe a . SU.
Novbr . verloren . Gegen
Belohn , abzugeben bei

Rnd . Hugo Dietrich .
Kaiserstrakle 1? Sa

im Laden .
Jg . Hund zugelanse » .

Abznb . geg . Einr . - Äeb .
Gllimerftr . 10. vart .
aller Art reinigt n . särbt

Justi
ll Friedrichsplab 11 .

Ein fast neuer Dro -
genichrank zu verlausen .

Bäckerei Keshammer
in Oberachcrn .

AlchMnerbi Kr
vreiswert : Schläfer .
Kaiierstr 88 im Laden .

Glaswände
für Schaufenster : c .
vreiswert abzugeben .

M . Tannenbanm .
Adlcrstrakc l3 .

Gntc Geig « m . Schule
sow . Pnvvcnw . n . Gnm -
mi -Leibbivde zu verk .
Slorkstr . 24 . 6 . St . . lks .

Brillantring f . Herrn ,
1 P . Brill .- Ohrr ., aold .
Herr .- u . Dam - Ringe ,
I4kar . , aold . Ohrringe ,
14kar . . b . z. vk. : Gcorg -
ttriedrichftr ^ 18 . III , lks .

Pbotozr .- Asvarat .
Krüger , s. gut erh . z. vk.
Redtenbacherstr . v . 1 . St .

Nähinaxtiinc , Origi »
Sitmer . « linkt , zu verk .
Langer . Waldktr . SS . H .

m. Garantie vreisiv . zu
verk . Hawer . Amalien -
Nrafie 51 . Tel . 2127 .

Mlmdsglv . Mnel '

derbijgelösek
billigst bc , Ed . Meeh ,

Amalienstratze 4 .1.
Al » inder « nge » u Ne -
varatur ? » ka -kaem -ift .

TM - Tit Memsen .
kür den Hansaebrauch .
ver Stück 12 . // . z. verk .

Schökkler .
Karlsr - Kriinwinkel .

Möri cherftrake S.
Pnvvsnsvortw . Sviel -

fachcn b . z . vk . Weimer ,
Klauvrechtftr . 87. 1 . St .

Kmderiv . z. verk . ? das .
e . V.8l> -u la . Gasherd¬
ständer z. kf. aes . Mac -
ti « . Sternberastr . ö.

Kinderklavvktnhl .
acvolst . » . woll . kariert .
Damenschal z. vk . Rüv -
vurrerstr . W» . II . rechts .

Weihnackte « .
1 fast neue . s . schöne

Pitvvenkuche zu verkauf .
Krieaktr . 188 . 1 . Stock .

Pnvvenkücke . einger . ,
kl . u . ar . Puvven . ver¬
schied. Svielsachen . Bü¬
cher n . Kinderst .. Mant .
n . Aktrachanaarn . f . M .
von 12—14 I . zu verk . :
Viktoriattr . 17. III Hth .

Pnvv « . fein . Lederae -
stell . tadell . erhalt . , so¬
wie Creme - Vorhänge z.
verkaufen .

Gartenftr . 8 . 8 . Stock .
^ tir Weihnachten !

Zu verk . : 1 ar . eleg .
Pnvvenwaa . , 1 einaer .
DovVelvuvvenz . . 1 Pnv -
oenichrank . I gros, . Ver -
kaufsstand . 1 Rodcischl .,
1 Stuhllchl . . 1 eis . Bett -
gestell . Ädr . i . Tagblatt -
büro zu erfragen .

Gr . Pnvve m . Kleid . .
Krdsw . z. vk . Gartenft . ,
Oftcndorf ?vlatz 4 . III r .
Zu vk. 8 Stabilbankäft .

und andere Baukäste » .
Leovoldsvlatz 7b , 4 . St .

1 Damait - Tafeltnch
mit 12 Servietten zu
verkaufen . Wo ? sagt d .
Tagblattbüro .

Ii neue , feine Hand¬
tücher . gut erh . Nacht¬
hemd . . Unterröcke , schw.
lein . Stoff f. Kl . 12« .// .
bein . n . Dam .-Schnür -
ftiefel tChevr .l . Gr . 8« ,
W 2 neue voll . Bett -
tevv . . Herrenzngst . . Gr .
4V. SV .L . zu verkaufen .
Kaiserstr . 1 12 . 2 . Stock .

Babywäsche
zu verkauf . Marie - Alc -
xandraftrake 12 , 4 . St .

Zu vk . : 3 m Anzng -
ktosf m . >̂ utt . . 1 n . grün -
feid . Bluse . 1 Schüler -
Nöte . Wo ? sagt d . Tag¬
blattbüro ,

ZA .
-
.
-
. S Anzüge ,

Ueberzieher . Ulster . Le¬
dermantel . seldar Mil -
Mantel n . Reitko 'e« .
schwarz 'eid . Hockzeitökl ..
einiae Kostüme . Blnken ,
Pelze D - n . H -Sties . n .
Sck -nbe Rohrftiesel bil¬
lig abznaeb . : Elienwein -
strahe SS . II . A relrad .

Zu verk . nach Maki
aearb . schwarz , kiehrock -
Paletot . beste Qual . , g .
neu . kehr vreisw .. für
kl . Manr : daf . nmaearb .
Mil .-Mantel n . Jovve ,
feldar . . getr . An,na für
ar . Kia . O . Ruf . Schnei -
dermftr . . Kriegstr . 147.

Z « »erk . : 2 Herr .- An¬
züge . mittl . Gr .. 1 Mil .-
Umh .. t Ueberz . l^ rühi .)
etl . Serrenkr . . gg n . 41.
HanS - Thomastr . S . II .

Damenmantel . neu . b.
zu verkf . Nähftube S .
Kunrm . Kreuzft » . 7 . Stb .
II . Aufg . 2 . Trevvenh .

Braune Pelzqarnitur .
f . sch. . 1 Kinderw .- Decke .
Plüsch , vrsw . zu verk . :
Waldkornstr . g . I . sks .

Sckwz . Damenvelonr -
hnt . Kindertmt . Damen -
ballsch . . Goldkäf . Nr . 4<I.
Umftandskors . b . abzng .
Karlstr . 2Zu . 8 . Stock .

Kisten
all « Sorten , billia zu
verkaufen . Waldhorn¬
strafte 8 im Lager .

Zu verkaufen :
1 Gleichstron « - Dynamo -Maschine . Fabrikate . o ., Tnpc c . o , 3ul>0. Nr . 17tgS !> 280 Bolt . I8 .S!<>v .. , 8N ämp .. 8S9 Umdr . , als Motor 8N - 38 l>8 ..it Drelittroin - Motors , l ' /z PL., 22«<38N Vvlt .4 Drei,ström - Moiore , l 120 22V Bolt .

Jakob Leonhard ,
Elcktrotechn . JnstallattonSaeschäst Kartöruhe

Telephon 4S42 . Riippnrrerstr . W .

Abteilung lnstslilstionen
Surs
ettlirxzel -sii ? 29 / 5en -.rpr : 7SQ . 77S

Verksufs -u .^ u !5tÄlunysssum :V/i »ielm5lr : /0

1 P .- aebr . , langschäft .
Stiefel ILaminfelll . 1 P .
Hcrrentourenstiefel und
einige ältere Damen¬
stiesel n . Schuhe . Gr . 38
z» verkaufen .

Seminarktr . 4» , 2 . St .

Maurersand ,
Bauschutt

abzuacben . Anfragen
StrafienbankteLe .
Erbv » inzenftra k e .

Großartiges Mntter -
fchwein zu vertauschen
bezw , zu verk . Näh .

Lnisenstr . 14. vart .

ZNi » . - Mantel
u . Gehrockanzng . mittk .
Fia . . zu kauf . aes . Aug .
mit Preis unt . Nr . 8K6U
ins Taablattbüro erbet .

Kleineres Anwesen .
3—4 Moraen Garten od .
Ackerland , mit od . ohne
Inventar . Umgebung v .
Karlsruhe . Durl . . Ett¬
lingen . Albtal sofort od .
ftrülnahr zu kauf . gef .
g«a . bar . Anaeb . u . Nr .
RN7 Ins Taablattb . erb .

Gebrauchte Möbel
alkr Art . ganze Einrich -
tunaen . Kllchenmöb « l .

kauft fortwährend zu
doli . Taaesvreisen : Gut -
mann . Rndolfftr . 12 .

Bettbezüge . Kissenbe ., .,
Dainenhemd . . Bettücher ,
schw. seid . Kleid f . ält .
Dame . Mil .- Mantel zu
kauf aes . Angeb . unter
Nr . 8V88 ins Taablattb .

ucht iüng .
ege .

Angebote unt . Nr . 8686
ins Taablattbüro erbet .

Zu kauf aek,
Mllchzi

We Weise
f . aetraa . Kleider . Uni -
sorinen S -Knhe
Federnbitte « . Vorhänge
: e . zahlt stets

S . Axelrad, :?»Ä .
Elsenweinstr . 82.

Muse und mkMse
SU zeitgemäßen Preisen :
Kleider Sl »,uhe . alte
Gotd - n . Silbersachen .
U «iren . Operngläser

Musit - Jnstrumente .
Möbel und ganze Ein¬
richtungen u . a .
An - u . Verkauksgeschäft

Markaraienstrane SS .
Telephon S,jik .

Ich kanse aetrag . Klei¬
der Scknhc . Wäiche kow.
gebrauchte Möbel und
zahle die höchst . Preise .
Ä Ezclcwikki , Tel . 2131
Markarakenstrain : 7 .

Alt - Süll

! » derii . ? Ilitlii
kaut ! unä zatiit 6en
köeksten preis

Ku6o ! 5 varti »
vkren uncl Qo !6waren
t<a>8er^ r 55. t' ernZpr . I5Z8 .

Ich zahle
die besten Preise f .
Kleider Schuhe alte
Möbel Wäiche L« m-
ven Papier Bücher alte
Tevviche . Wein - » . Sekt -
slaschen usw .

Brief . An - n Berk .»
Gelch . kdalanenstr KS.

Zahle die höchst . Preise
für aetraa . Herren - u .
Damenkleider . Schuhe .
Wäsche . Uniformen .
Postkarte aenügt .

A . Lk miewsii .
Brnnnenstrane 4 .

Gebisse
Brennttiite Platin ,
alt . Gold u . Silber
tailit fortwährend zu
bekannt boh Preise »

k. .
Uiirmacher

Hebelftr . 2» , geaen ?
über Kaffee Bauer .

« WIM

werden fortwährend ZU
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft .

ic .
Krenzstrake 2<l . 2 . Stock -

GMeleseii !

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst .
0 . geb . Stürmer ,
Erbvrimenftr . 21. 2 . St .

MNZWM

Abeudakt
u . Malkurse f. Damen
u . Herren . Anmeldung .
unt . Nr . 3«78 ins Taa¬
blattbüro erbeten .
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